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Berlin, 17. März. Vergangenen Sonntag wohnten 
Se. Majeſtät der König ſeit der erlittenen Fußverletzung 
zum erſten Male wieder dem in der Schloßkapelle zu Char⸗ 
lottenburg für den Hof abgehaltenen Vormittags-Gottes⸗ 
dienſte bei. Se. Majeſtät machen ſeit dem 15. März 
bereits kleine Spaziergänge im Charlottenburger Schloß⸗ 
garten. — Nach $. 1 des die un verzinsliche Staatsſchuld 
betreffenden Geſetzes vom 7. März 1850 beſteht die unver⸗ 
zinsliche Staatsſchuld aus Kaſſenanweiſungen im Geſammt⸗ 
betrage von 20,842,347 Rtlr. 

Berlin, den 18. März. Die von den Behörden und 
kaufmänniſchen Notabilitäten von Hull im Intereſſe des 
Friedens zwiſchen Dänemark und Preußen an den engliſchen 
Staats» Sekretär ergangene Denkſchrift hat eine Antwort 
zur Folge gehabt, worin ausgeſprochen wird, daß ein neuer 
Ausbruch des Krieges im höchſten Grade unwahrſcheinlich iſt. 

Berlin, den 18. März. Die Polizei hatte für den 18. 
März den Beſuch des Friedrichshains unterſagt und ihn zu 
dieſem Behufe verſchloſſen und abgeſperrt. Die Ruhe iſt 
nirgends geſtört worden. 8 

Berlin, den 19. März. In einem der Volksvereine, 
die geſtern ſehr zahlreich beſucht waren, ſang man ein 
Feeiheitslied nach der Melodie „Jeſus meine Zuverſicht.“ 
Darauf las der Vorſitzende die vorjährige Extra-Nummer 
der National=Zeitung vor, wo bei jeder Erwähnung des 
Königs die Verſammlung Zeichen der Verhöhnung hören 
ließ. „Die Verſammlung wurde von der anweſenden Schutz⸗ 
mannſchaft aufgehoben. e 

Die Frau Peinzeſſin von Preußen nebſt der 
Prinzeſſin Louiſe find nach Koblenz abgereiſt. 

Die durch ihre Renitenz bekannt gewordenen Kompagnien 
der Berliner Landwehr, welche bisher in Minden kantonnirt 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


geweſen waren, find in Spandau eingerückt. Der Roms 
mandirende ſprach ſeine Zufriedenheit mit der Haltung der 
Kompagnien aus, und eröffnete ihnen, daß fie in kurzer Zeit 
entlaſſen werden würden. 

Königsberg, den 14. März. Ein Kandidat, der Über 
Jeſus Chriſtus und deſſen Mutter ſich anſtößige Reden ers 
laubt hatte, iſt vom Appellationsgericht wegen Blasphemie 
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

Swinemünde, den 16. März. Heute langte aus 
England das erſte Dampfſchiff mit archimediſcher 
Schraube hier an. Es hat die Reife trotz der vielen Stürme - 
in 7 Tagen gemacht. Zwei andere werden nachfolgen. 


WMWeutſch land. 
Sachſen. 

Dresden, den 17. März. Aus dem Erzgebirge wird 
geſchrieben: Die Berufung des Herrn v. Karlowitz in 
den deutſchen Verwaltungsrath hat auf alle Volkskreiſe einen 
ſehr günſtigen Eindruck gemacht. Preußen hat der ſaͤchſi⸗ 
ſchen Politik gegenüber einen eben fo kühnen als glücklichen 
Griff gethan. 

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 

Koburg, den 17. März. Der Landtag hat den Anſchluß 
an das preußiſche Bündniß mit 10 gegen 7 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Kurfürſtenthum Heffen, 

Kaſſel, den 15. Marz. In der Ständeverſammlung 
wurde der Antrag geſtellt, die Regierung um Auskunft zu 
erſuchen über die gegen den Miniſter Haffenpflug in Greifs⸗ 


x 


wald ſchwebende Unterfuhung, und das Mißtrauensvotum 


gegen das Miniſterium an den Regenten ſeloſt gelangen zu 
laſſen. Die Miniſter verkündigten hierauf die Vertagung 
der Verſammlung. ; 

(38. Jahrgang. Nr. 24.) 


N Bayern. ' 

München, den 13. Marz. Nach einer aus Wien ans 
gelangten telegraphiſchen Depeſche hat der Kaiſer dem zwi⸗ 
ſchen Württemberg, Baiern und Sachſen geſchloſſenen Bünd⸗ 
niffe feine Zuſtimmung ertheilt; ſonach iſt alſo das Einver⸗ 
ſtändniß Oeſterreichs mit den genannten drei Königreichen 
über die gemeinſamen Vorſchläge zu der künftigen Verfaf⸗ 
fung für ganz Deutſchland eine vollendete Thatſache. 

Württemberg. 

Stuttgart, den 15. März. Heut wurde die Landes⸗ 
verſammlung durch Se. Majeſtät den König eröffnet, nach⸗ 
dem vorher in der Stiftskirche Gottesdienſt gehalten worden 
war. Zum erſten Male wohnten Frauen der Sitzung bei. 
Welche Anſichten im württembergiſchen Kabinet von der Ein: 
beit Deutſchlands Geltung haben, zeigt die Throntede des 
Königs, worin es heißt: „Die deutſche Einheit iſt 
ein Traumbild und zwar das gefährlichſte aller Traum⸗ 
bilder. Alle Wege zu dieſem verkehrten Ziele werden nur 
zum Gegentheil, zur Spaltung und zur Auflöſung der Ges 
ſammiheit führen. Die wahre Stärke und Eintracht beruht 
auf der Pflege der Eigenthümlichkeit und Selbſtſtändigkeit 
der Haupiſtämme. Jede Unterordnung würde das Grab der 
nationalen Exiſtenz ſein. Für die rechte Einigkeit unſers 
Geſammtoaterlandes giebt es nur eine Verfaſſungsform, 
namlich die Föderation. Diefe Wahrheit hat man in Frank⸗ 
furt und in Berlin verkannt. Die Geſchichte wird es nicht 
vetſchweigen, welche Zwecke und Leidenſchaften das Bündniß 

vom 26. Mal geſtiftet haben. (121) Es iſt ein künſt⸗ 


licher Sonderbundsverſuch auf den politiſchen 


Selbſtmord der Geſammtheit berechnet und ohne 
Ausſicht auf Beſtand. Um die Einigkeit aller Bruderſtämme 
zu erhalten habe ich mit Baiern und Sachſen Verhandlungen 
angeknüpft und ich kann Ihnen die doppelte Genugthuung 
mittheilen, daß dieſe Verhandlungen ihren Zweck erreicht haben 
und daß die öſterreichiſche Regierung ſich mit 
dem Reſultate derſelben einverſtanden erklärt 
hat. Wir wollen keinen politiſchen Neubau mit Zerreißung 
unſers alten Rechts. Wir wollen unſre Partikular⸗ 
intereſſen auf dem Altar des Vaterlandes nicht dieſer oder 
jener ſpeeifiſchen Macht, ſondern nur allein der Geſammtheit 
zum Opfer bringen. Wir wollen weder Oeſterreicher noch 
Preußen, ſondern durch und mit Württemberg ganz allein 
Deutſche ſein und bleiben.“ (Bei dieſer Stelle riefen wirk⸗ 
lich mehrere Abgeordnete Bravo! Die übrige Verſammlung 
blieb ſtumm, ſelbſt der Alterspräſident unterließ den ſonſt fo 
gewöhnlichen Ruf: Es lebe der König.) 
Stuttgart, den 15. März. Se. Majeftät der König 
haben das gerichtliche Verfahren niedergeſchlagen gegen alle 
diejenigen, welche den vielen in hochverrätheriſcher Abſicht 
oder im Auftuhr gegen die Staatsregierung unternommenen 
Auszügen Bewaffneter ſich anſchloſſen, ohne ſich auf An⸗ 
leitung Anderer bei Vorbereitungen zum Hochverrath zu 
—betheiligen, und welche den Revolutionskampf in Baden 


378 


1 


mitmachten, ohne von der revolutionaiten Regierung ein 
Amt angenommen zu haben. Die auf ſolche Weiſe Am⸗ 
neſtirten bilden die weit überwiegende Anzahl der in den 
politiſchen Unterſuchungen verwickelten Perfonen und ihre 
Zahl beträgt mehrere Tauſend. Nur einige hundert bleiben 
übrig, gegen welche das gerichtliche Verfahren noch fortges 
ſetzt wird. 
Braun ſchweig. 
Braunſchweig, den 15. Mär: In der Abgeordne⸗ 


ten⸗Verſammlung iſt am 14. und 16. März über die mit 


Preußen abgeſchloſſene Militärkonvention debattirt 
worden. Der Kommiſſionsbericht unterſcheidet zwei Fragen: 
1) Sf jene Militärkonvention im Intereſſe des Landes ge⸗ 
ſchehen und erſcheint ſie im gegenwärtigen Augenblicke gerecht⸗ 
fertigt? 2) Wie haben ſich die Abgeordneten ihr gegenüber 
zu verhalten? Der Bericht ſagt: Es ſoll eine neue Organi⸗ 
ſation des deutſchen Bundes mit allſeitiger Zuſtimmung aller 
Einzelſtaaten geſchaffen werden. Bis dies erreicht iſt, exiſtirt 
der Bund nur nad) feiner völkertechtlichen Seite. In einem 
ſolchen Zuſtand entſcheidet in Kolliſſonsfällen nur das Recht 
des Stärkern, die ultima ratio regum. Dieſem Zuſtande 
gegenüber können die mittlern und kleinern Staaten nicht 
daran denken, den Gang der Ereigniſſe in bewaffneter Neu⸗ 
tralität abzuwarten. Wollen ſie nicht ihre Stütze verräthe⸗ 
riſch im Auslande ſuchen, ſo müſſen ſie ſich entweder der 
öſterreichiſchen oder der preußiſchen Politik anſchließen. Im 
erftern Falle werden fie ihr politiſches Scheinleben fortfegen 
und für den Mangel eines kräftigen einheitlichen Staatslebens 
einen traurigen Erſatz in der Forderung dynaſtiſcher Eitelkeit 
und in der geiſtoerkümmernden Pflege eines engherzigen Par⸗ 
tikularismus finden, Der Anſchluß an die preußiſche Politik 
gewährt dagegen die Ausſicht, daß eine bundes ſtaatliche Or⸗ 
ganfſation zu Stande kommt, denn Preußen hat den Willen 
und die dazu nöthige Macht und Kraft. 
gegenüber, wodurch man die Bemühungen der preußiſchen 
Regierung zu veteiteln und den Treubruch im größeren Maß⸗ 
ſtabe herbeizuführen ſuchte, kann das von Vraunſchweig ges 
gedene Beiſpiel nur zum heilſamen Gegengewichte und zum 
Zeugniſſe dienen, daß es noch Staaten giebt, die an die Hei⸗ 
ligkett des in ernſter Zeit gegebenen Wortes glauben und ſich 
zur Löſung dieſes Wortes gedrungen fühlen. Hoffentlich 
werden andere deutſche Staaten nachfolgen. Braunſchweig 
hat jetzt den Vortheil, daß es jetzt freiwillig thut, was es 
künftig vielleicht unfreiwillig thun mußte. Wir ſehen einer 
ernſten Zukunft entgegen. Der offene Abfall Hannovers hat 
die Kolliſion vergrößert. Unſerer Geſinnung nach find wir 
Bundesgenoſſen von Preußen und Preußen wird uns ſeinen 
Schutz angedeihen laſſen. Auch in militäriſcher Hinſicht kann 
unfer Truppenkorps durch den Anſchluß an Preußen nur ges 
winnen, denn durch dieſe Verbindung wird der ächte militäs 
tifche Geiſt in unſerm kleinen Truppenkorps ſtets lebendig 
erhalten werden, wie denn in Preußen dieſer achte militärifche 
Geiſt im ganzen Volke herrſcht wie im Militär. Finanzielle 
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Bedenken find auch nicht vorhanden, denn die Koſlen des 


Anſchluſſes ſind ohne Bedeutung. Darum die abgeſchloſſene 
Konvention durch die politiſchen Rückſichten raͤthlich und durch 
die Zeitumſtände nothwendig gema ht iſt, da die Vortheile in 
die Augen fallen und keine finanziellen Opfer gefordert werden, 
fo muß die Kommiſſion die erſte Frage zur Bejahung em: 
pfehlen. 7 

In Bezug auf die zweite Frage handelte das Miniſterium 
recht und patriotiſch, daß es mit Rückſicht auf die nothwen⸗ 
dige Schnelligkeit und Geheimhaltung die Konvention auf 
eigne Verantwortlichkeit vornahm. Die Kommiſſion erkennt 
die einfache Thatſache an und erklärt ihre Zuſtimmung. Jede 
andere Handlungsweiſe würde zu einem bloßen Spiele mit 
Formen und wäre weiter nichts als ein leerer Scheinkonſtitu⸗ 
tionalismus. Die Kommiſſion beantragt daher mit allen 
gegen eine Stimme, auch in Bezug auf dierzweite Frage ihre 
Zustimmung zu dem Vertrage der Regierung zu erklären. 

Nach einer längern Debatte, bei der die Gegner des Kom⸗ 
miſſionsantrages ſich preußenfeindlich ausſprachen und immer 
noch auf eine Erneuerung der frankfurter konſtituirenden Na⸗ 
tionalverſammlung hofften, wurde der Antrag der Kommiſſion 
mit 30 gegen 20 Stimmen angenommen. 

Braunſchweig, den 17. März. Die Abgeordneten⸗ 
verſammlung iſt nach reicher und mühſamer Arbeit, nachdem 
fie die Militairkonvention genehmigt, bis zum 1. Dezember 
vertagt worden. 

Hannover. 

Hannover, den 13. März. In der zweiten Kammer 
führte die Tagesordnung zur Berathung der deutſchen Ver⸗ 
faſſungsangelegenheit. In einem darauf geſtellten Antrage 
wird nachgewieſen, daß die Regierung dadurch, daß ſie die 


in der hannover'ſchen Zeitung veröffentlichten Aktenſtücke den 


Ständen nicht mitgetheilt habe, eine unzweifelhafte Miß⸗ 
achtung der Stände bekundet habe, wofür der Regierung 
ein Tadel zu Theil werden müſſe. In der deutſchen Ver⸗ 
faſſungsangelegenheit ſei ſämmtlichen deutſchen Regierungen 
die Schuld zur Laſt zu legen, und alle inneren Organiſatio⸗ 
nen können nichts nützen, ſo lange ein ſicherer Rechtszuſtand 
für das gemeinſame Vaterland nicht hergeſtellt ſei. Der 
Miniſter Stüve erwiedert darauf, daß nicht zu jeder Zeit 
und in jeder Lage derartige Mittheilungen erfolgen können; 
die Veröffentlichung der fraglichen Aktenſtücke in der han⸗ 
nover'ſchen Zeitung ſei nicht von der Regierung als ſolcher 
geſchehen und den ausgeſprochnen Tadel müſſe er entſchieden 
zurückweiſen. 
Freie Stadt Bremen, 

Bremen, den 14. März. In der Sitzung der Bürger⸗ 
ſchaft zur Berathung über die Mittheilung des Senats wegen 
der Wahl eines Abgeordneten zum Staatenhauſe des Erfurter 

eichstages wurde der Antrag geſtellt: Die Bürgerſchaft 


kann ſich nicht eher Über dieſen Gegenſtand erklären und zur 


Wahl ſchreiten, bis ihr die auf den Rücktritt Hannover's 
bezüglichen Aktenſtücke vollſtändig mitgetheilt ſind, weil ein 


Verbleiben in dem Bündniffe nach dem definitiven Austritt 
Hannovers die Intereſſen des kleinen Staates Bremen in 
hohem Grade gefährden könnte. Dieſer Anttag wurde mit 
III gegen 101 Stimmen angenommen. 

Bremen, den 18. März. Nachdem die Bürgerſchaft 
dem Antrage des Senats wegen der Wahl zum Staatens 
hauſe nicht nachgekommen war, ſah ſich der Senat genöthigt, 
in Uebereinſtimmung mit einer bedeutenden Minorität der 
Bürgerſchaft (103 Stimmen gegen 113) die vertragsmäßig 
vorgeſchriebene Wahl zum Staatenhauſe vorzunehmen. Der 
Senator Duckwitz wurde zum Vertreter des Freiſtaats im 
Erfurter Staatenhauſe ernannt. Dieſer Umſtand hat die 
ſchon früher erwählten Wahlmänner nicht abgehalten, die 
Wahl zum Volkshauſe vorzunehmen. Die Wahl iſt auf 
den Kaufmann Friedrich Winkelmann gefallen. 

Oeſterce ich. 

Peſth, den 10. März. Nach einer Bekanntmachung 
des Feldzeugmeiſters Haynau ſind diejenigen National⸗ 
garden, welche bis zum 5. Januar 1819 gefochten haben, 
d. i. bis zu dem Zeitpunkte, wo die kaiſerliche öſterreichiſche 
Armee unter dem Fürſten Windiſchgrätz in Ofen einrückte, 
von der Aſſentirung gänzlich zu befreien. Dieſe Begünſti⸗ 
gung trifft aber nicht diejenigen Nationalgarden, welche, 
nach dem 5. Januar 1849 mit den Rebellen ausmarſchirt 
find und gegen die öſterreichiſche und ruſſiſche Armee Dienſte 
geleiſtet haben. Hr 

Prag, den 16. März. Se. Maſeſtät der König von 
Preußen hat den Gemeindevorſtehern von Teplitz folgendes 
Handſchreiben überſandt: ; 

„Ich habe von der Abſicht der evangelifchen Gemeinde 
zu Teplitz, eine eigene evangeliſche Schule daſelbſt zu 
gründen, mit vielem Intereſſe Kenntniß genommen, und 
zur Förderung des Unternehmens einen Beitrag von 
100 Friedrichsd'or bewilligt, welche Ich den Vorſtehern 
der Gemeinde hierbei mit dem herzlichen Wunſche zuge⸗ 
hen laſſe, daß ihe Vorhaben von dem reichſten göttlichen 
Segen begleitet ſein möge. 

Charlottenburg, den 25. Februar 1850. 

Friedrich Wilhelm.“ 


Wien, den 16. März. Der Feldmarſchall Graf Ra: 
detzki beſitzt gegenwärtig 32 Ordensdekoratjonen und iſt 
Ehrenbürger in 26 verſchiedenen Städten der Monarchie. 

Wien, den 16. März. Bekanntlich ſollten die fimmt: 
lichen Juden Ungarn's, mit alleiniger Ausnahme von 
Preßburg und Temeswar, eine Strafſteuer von 2 Millionen 
300 000 Fl. zahlen. Auf vielfältige Vorſtellungen und 
Bitten hat endlich der Miniſterrath beſchloſſen, dieſenigen 
davon zu befreien, welche ſich weder direkt noch indirekt an 
der Revolution betheiligt haben. 

Von der Gränze wird geschrieben, daß die Montenegriner 
zwei türkiſche Dörfer überfallen haben, wobei! 2 Türken 
getödtet und 20 verwundet worden find. 


* 


Agram, den 12. Marz. Die Stadt Agram hat dem 
Dr. med. Sachs wegen ſeiner vielſeitigen Verdienſte das 
Bürgerrecht ertheilt. Daß ein Jude das Bürgerrecht ers 
halten hat, ift nicht bloß in Agram, ſondern in ganz Kroa⸗ 
tien der erſte Fall. Welch ein Land, wo Fälle dieſer Art 
ſolche Seltenheiten find, daß fie auf beſonderes Zeitungslob 
Anſpruch machen! 


Tran freich. 


Paris, den 16. März. Das Präſidial⸗Organ „Na⸗ 
poleon“ fordert die Majorität zur Einttacht auf, da der 
Präſident entſchloſſen ſei, gemeinſchaftlich mit ihr den 
Sozialismus mit Nachdruck zu bekämpfen. 

Paris, den 16. März. Die dritte Berathung des Un⸗ 
terrichtsgeſetzes iſt zu Ende geführt. Es wurde mit 
399 gegen 237 Stimmen angenommen. 

In den Departements hat die konſervative Partei eine 
nicht unbeträchtliche Zahl ihrer Kandidaten bei den Erſatz⸗ 
wahlen durchgebracht. B 

Die Soldaten, welche neulich an der Manifeſtation bei 
der Juliſäule theilgenommen haben, find ſämmtlich nach 
Afrika in die Strafkorps geſchickt worden. 

Der unterſeeiſche elektriſche Telegraph zwiſchen Do⸗ 
ver und Calais naht ſich ſeiner Vollendung. Der Thurm 
für die Batterie, die Bureaus und Hauptarbeiten in Dover 
find faſt fertig. Die Drahtleitungen find ſtark vorgeſchrit— 
ten und im nächſten Monat werden ſie die ganze Breite des 
Kanals durchziehen. 

Ferdinand Barrot hat ſeine Stelle als Miniſter des 
Innern niedergelegt, und iſt dafür der General-Prokurator 
Baroche in dies Amt eingetreten. — Die Schwierigkeiten 
zwiſchen Frankreich und Preußen wegen Neuenburg ſind 
behoben. 

Die franzöſiſche Flotte iſt bereits auf der Rückfahrt 
aus den türkiſchen Gewäſſern; ſie ſegelt nach Neapel. 

Siebenzehn Araber haben das Schloß Amboife verlaſſen, 
um nach Afrika zurückzukehren; unter ihnen der Onkel des 
Abdel Kader, ein hundertjähriger Greis von ſchönem Aus: 
ſehen. Sie ſollen ſich ſehr civiliſirt haben und Einer von 

ihnen z. B. die Polka meiſterhaft tanzen. 


Italien. 


Turin, ben 10, März. Das Geſetz wegen Abſchaffung 
der geiſtlichen Privilegien iſt angenommen worden. 


. Griechenland. 


Admiral Parker hat am 24. Februar in Folge der An⸗ 
nahme der guten Dienſte Frankreich's die Beſchlagnahme 
der griechiſchen Schiffe eingeſtellt, die aufgebrachten aber 
noch nicht freigegeben. Im Lande herrſcht Ruhe. Am 
5. März hat die Blokade aufgehört. 


* 
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Wohlthun trägt Sinfen. 
(Novelle nach dem Leben. Von l' As tul ü.) 
(For t.ſegung.) 


2. 

Mit des Geſchickes Maͤchten 

iſt kein ew'ger Bund zu flechten, 

und das Urgluͤck ſchreitet ſchnell. 
Die Verhaͤltniſſe, in denen Glütern lebte, waren 
nicht glänzend. Sein Vater batte, im Beſitze eines 
beträchtlichen Vermögens, das Leben mit allen Freuden 
genoſſen, und es würde ſeine Lage eine ſehr bedenkliche 
geworden fein, wenn er nicht gerade noch zur rechten 
Zeit von dem Schauplatze abgetreten wäre. Weiſe 
Sparſamkeit, welche den Sohn eben fo ſehr auszeichnete, 
als Verſchwendung den Vater, ſetzten ihn nach wenigen 
Jahren in den Stand, die übernommenen Schulden zu 
bezahlen, und an Erweiterung derjenigen Anlagen zu 
denken, deren Einkünften die Familie früber ihren Wohl⸗ 
Fand zu danken hatte. Vankau, an ſich ſchon ein dank⸗ 
bares Landgut, beſaß in einer Eiſenhütte eine ergiebige 
Erwerbsquelle. Glittern ging damit um, neben ihr 
noch ein Walzwerk zu erbauen. Die Umſtände, welche 
dieſen plan ihm eingegeben, konnten nicht günſtiger ſein. 
Hatte er das nahe Material bisher an fremde Etabliſſe⸗ 
ments verkaufen müſſen, ſo konnte er den bedeutenden 
Vortheil, welchen letztere aus der Verarbeitung zogen, 
für ſich ſelbſt gewinnen. Der Kanal, deſſen Benutzung 
ihm zuſtand, hatte eine fo bedeutende Waſſerkraft, daß 
auch wol ein noch größeres Unternehmen gerechtfertigt 
erſchienen wäre, auch verſprach derſelbe ſchnellen und 
billigen Transport feiner produkte bis nach der Reſidenz, 
wo deren Werth um mehr als das Doppelte flieg. Hätte 
er allein in der Welt geſtanden, es würden ſo großartige 
Ideen ihn nie in Bewegung geſetzt haben, aber der Ges 
danke, dadurch Paulinen ein bequemes Leben in Ausſicht 
zu ſtellen, ſpornte alle ſeine Kräfte an. 

Glittern war nicht der Mann, einen reiflich erwogenen 
Plan lange auf die Ausführung warten zu laſſen. Ent⸗ 
wurf und Anſchlag waren ihm nicht ſobald von dem Baus 
meiſter vorgelegt worden, als er auch ſofort rüſtig ans 
Werk ſchritt. Luſtig klappten die Hämmer der Maurer 
auf dem widerſpenſtigen Geſtein von Sonnenaufgang bis 
zum Spätabend, und klingend richteten die Werte der 
Zimmerleute die Balken zum neuen Dienſte, waͤhrend 
das Gebläſe des nahen Hochofens aus kräftiger Lunge, 

„als gält' es, Felſen zu verglaſen,“ 
die Muſik zu ihrer Arbeit lieferte. g 

Der Sommer war dem Baue günſtig, erſt im Spaͤt⸗ 
herbſt mußte das Unternehmen ſtillſteben, als das Ge⸗ 
bäude beinahe unter Dach war. Auch der inneren Ein⸗ 
richtung fehlte wenig zu ihrer Vollendung: die Hammer 


—— 


batte der Hochofen geliefert, die Walzen lagen bereit, 
welche mit ſpiegelheller Fläche oder mit ibren ſchrauben⸗ 
förmigen Einſchnitten die Bleche, die Eiſenbahnſchienen, 
das Stab⸗ oder Bandeiſen liefern ſollten, die Flamme: 
bfen erwarteten die Gluth, um das Material zu ſeiner 
letzten Beſtimmung vorzubereiten. Glittern ſah mit Un: 
geduld dem nächſten Frühjahr entgegen, wo an ſeine 
Lieblingsſchöpfung die letzte Hand angelegt werden ſollte. 

Im Rathe der Vorſehung war es anders beſchloſſen. 
Noch fand der kühne Bau — aber hatte der Meiſter auch 
Bürgſchaft, daß feine Grundfeſten unerſchütterlich feien? 

War der verfloffene Winter außerordentlich ſtreng ge: 
weſen, fo übertraf ihn der nächſte noch um vieles an un⸗ 
erbütlicher Härte. Vom November bis in den März 
ſibiriſche Kälte, daß alle Bäche und Ströme bis auf den 
Grund froren, Schneefälle, wie ſie ſeit Menſchengeden⸗ 
ken das Land nicht heimgeſucht, felten ein Tag von ver⸗ 
einzelten Sonnenblicken erheitert. Häufig kam die Kunde 
von Unglücks fällen, bald durch Erfrieren, bald durch 
Erſticken in den haushohen Schneelagern, aller Verkehr 
war gehemmt, jede Kommunikation abgeſchnitten, und 
wo die Armuth nicht der Kälte erlag, da raffte ſie der 
Hunger oder die Seuchen dahin. In der ängſtlichſten 
Erwartung ſah man dem Eintritt der milderen Jahres⸗ 
zeit entgegen; Tauſende baten des Abends und Morgens 
um Abwendung eines ſchnellen Thauwetters, die Kirchen 
hörten gleiche Gebete in brünſtiger Andacht. 


Aber das Gefürchtete muß nahen. Noch war die Zeit 
der Nachtgleiche nicht gekommen, als die bisherige Wit⸗ 
terung ohne Uebergang ſich urplötzlich in ihr vollkomme⸗ 
nes Gegentheil verwandelte. In weniger als einer Woche 
hatten die weißen Fluren ein unheilverkündendes, ſchwar— 
zes Trauergewand angelegt, auf Weg und Steg rauf: 
ten die Gewäſſer der Riederung zu, in welcher Bankau 
lag, und das Eis des Kanals und des in der Nähe mit ihm 
ſich verbindenden Flußes borſcht auf allen Punkten. Ver: 
gebens ſuchte es einen Ausgang, bei dem neuen Baue ſetzte 
es ſich feſt, und nun trat die Strömung aus den Ufern und 
überfluthete weithin alles Land. 

Glittern hatte die Gefahr, noch ehe ſie ganz hereinge— 
brochen, mit klaren Blicken erkannt und ſich beeilt, das 
Theuerſte, was er auf Erden beſaß, vor der Wuth des 
raſenden Elements in Sicherheit zu bringen. Die Lage 
der benachbarten Stadt ll. ſchien ihm vollkommnen Schutz 
zu gewähren, dahin ſchaffte er Pauline mit Minna. Er 
ſelbſt aber kehrte zurück in die brauſende Fluth, wohin 
die Pflicht ihn rief, denn er hielt ſich verbunden, nicht blos 


ein Guts herr in guten, ſondern auch ein hilfreicher Ba: 


ter feiner Inſaſſen in ſchlimmen Tagen zu ſein. Wie ſehr 
auch Minna an ihn ſich klammerte und ihn nicht fortlaffen 
wollte, Pauline ehrte und theilte feine edlen Gefühle, ein 
feuchter Blick, eine innige Umarmung war es, die fie aum 
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Abſchiede für ihn hatte, und ihre heißen Gebete zun Er: 
barmer, der die Liebe ſelber, und darum der beſte Be⸗ 
ſchützer jeder reinen Liebe iſt, folgten dem Gatten auf den 
gefährlichen Pfad, auf dem ihn zwei entſchloſſene Männer 
der Stadt begleiteten. 5 

Rur drei Stunden war Glittern abweſend geweſen, 
und wie furchtbar fand er die Szene in der kurzen Zeit ver— 
ändert. Schon hatten die Fluthen die Fenſter der nie 
drigſten Häuſer erreicht, deren Bewohner auf den Dächern 
oder Bäumen Schutz ſuchten. Und noch ſtand das Waſ⸗ 
fer lange nicht auf feinem Hoͤhepunkte, raſchex und raſcher 
ſtieg es von Minute zu Minute, gräßliches Angſtgeſchrei 
tönte von denen herüber, welche die Rettung verſäumt 
hatten. Kein Augenblick war zu verlieren. Schon ſah 
man einzelne im der Eile hergerichtete Barken gegen den 
Strom ankämpfen, um die Gefähr deten zu bergen, Glit⸗ 
tern zögerte nicht mit Hilfe ſeiner Begleiter ein Floß aus 
den Brettern herzuſtellen, welche die Strömung herange— 
führt oder die man in der Nähe gefunden hatte. f 

Die Gefahr wuchs, unaufhörlich wälzte das entfeſſelte 
Element neue Maſſen heran, ein tobender Sturm peitſchte 
die Wellen, daß ſie brandend an die morſchen Hütten 
ſchlugen, welehe kaum noch dem gewaltigen Andrange zu 
widerſtehen vermochten. Planken, Bäume, einzelne 
Hausgeräthe ſchaukelten ſie auf ihrem Rücken, ein Be⸗ 
weis, wie verheerend fie auch in den höher gelegenen Ge: 
genden bereits ihre Macht entwickelt. a 

Jetzt war das Waſſer auch bis an die höchſt ſtehenden 
Häuſer gedrungen, von den niedrigſten ragten nur noch 
die Giebel in entſetzlicher Einſamkeit über die brauſende 
Fläche. Glittern beſtieg das Floß und ſich und die Seinen 
einer höheren Macht empfehlend lenkte er mit kräftiger 
Hand das gebrechliche Fahrzeug an die meiſt bedrohten 
Punkte. Sein Beſitzthum, das ſah er, war verloren, 
hier galt es eine höhere Pflicht, die Erhaltung von Mens 
ſchenleben. Drei Mal war es ihm gelungen, hin und 
wieder zu ſteuern und zwölf Menſchen dankten ihm und 
Gott auf den Knieen ihre Rettung; da brach der Abend 
herein, und ſchnitt alle ferneren Verſuche ab, die unter 
ſolchen Umſtänden Tollkühnheit geweſen wären. 


Zum Tode erfihöpft langten die Heldenmüthigen in der 
Heimat an, entſchloſſen, bei des nächſten Morgens 
Grauen das begonnene Werk fortzuſetzen. Dem aber 
hatte, als ſie wieder aufgebrochen waren und dem Orte 
der Zerſtörung nahten, das Element ſchon ein Ziel ge⸗ 
ſetzt. Soweit das Auge ſchweifte, ſließ es rings auf 
eine uferloſe See, deren Mitte das unglückliche Bankau 
zu ſein ſchien. Gleich dem verfallenen Tburme einer 
alten Ritterburg ſtarrte der Hochoſen über die Fluthen 
heraus als trauriges Denkmal eines verwüſteten Fami⸗ 
lienglückes; von dem Herrenhauſe waren die oberen Stock— 
werke und von wenigen Gehöften Theile des Daches noch 


ſichtbar, das neue Walzwerk, welches die Wogen ſchon 
geſtern boch umbrandet, war verſchwunden. Gott allein 
wußte, wie tief die Jerſtbcung darin gewüthet. Die 
Gewäſſer ſchienen ihren höchſten Punkt erreicht zu haben, 
wenigstens konnte man mehre Stunden hindurch kein 
ferneres Steigen bemerken. Aber aus der Ferne her 
wimmerten noch immer die Sturmglocken der Dörfer, 
Notbſchüſſe ſchlugen mitunter dumpf an das Ohr Derer, 
welche ſelbſt Mühe hatten, die Verzweiflung niederzu⸗ 
ringen und das grollende Toſen der Untiefe, auf der 
die mächtigen Eisblöde krachend auf einander prallten, 
erhöhte die entſetzlichen Schauer der furchtbaren Ver⸗ 
wandlung. 

Glitt ru traten im überwallenden Gefühle die Thränen 
in die Augen, als er die Früchte jahrelanger Bemühun⸗ 
gen binnen wenigen Stunden vernichtet ſah. Zwar 
ließ ſich in Augenblicke noch nicht berechnen, ob er 
durch dieſen Schlag aus einem wohlhabenden Manne 
ein Bettler geworden, aber das konnte er ſich nicht ver⸗ 
bergen, daß im günſtigſten Falle eben ſo viele Jahre dazu 
gebören würden, um die Folgen des geſtrigen Tages zu 
‚überwinden, Stark war fein Muth, und unerſchütter⸗ 
lich ſein Gottvertrauen, aber die Probe, auf die es jetzt 
geſtellt worden, konnte wol auch einen ſtärkeren Geiſt, 
als den ſeinigen, beugen. 

Und welch namenloſes Elend war über die Bewohner 
ſeines Dorfes gekommen, von denen viele nichts weiter 
als das nackte Leben gerettet hatten, und die nun jam⸗ 
mernd und händeringend, oder hinbrütend in ſtummer 
Verzweiflung, zum Theil nicht einmal das Schickſal ihrer 
Angehörigen kennend, um ihn ber ſtanden, und von ihm 
Rath und Troſt erwarteten, der ſelbſt fo ſehr des Rathes 
und Troſtes bedurfte. Für jetzt nahmen die gutherzigen 
Bewohner der Stadt ſich der Unglücklichen an, ihnen 
Obdach, Nahrung und Kleidung bietend, aber was 
ſtand ihnen bevor, wenn die Fluthen abgezogen, und ſie 
ihrem Schickſale wieder preisgegeben waren! 


Glüttern hatte noch geſtern Boten über Boten nach der 
nächſten Feſtung geſchickt und dringend um militairiſche 
Hilfe gebeten. Aber die gewohnten Straßen waren der⸗ 
maßen unter Waſſer geſetzt, daß jene nur auf meilen⸗ 
weiten Umwegen ihr Ziel erreichen, und die Hilfe, obwol 
ſie ſofort auf das Bereitwilligſte gewährt wurde, erſt nach 
drei Tagen herankommen konnte. Durch Kanonenſchüſſe 
und Pulvergänge wurde nun der rieſige Eiswall gefprengt, 
nachdem es dem Militair möglich geworden war, au 
größeren Kähnen in ſeine Nähe zu kommen, und die Ge⸗ 
wäſſer erhielten dadurch wenigſtens theilweiſe Abfluß. 
Aber noch mußten an mehren Stellen weiter abwärts, 
wo das Eis ſich ebenfalls feſtgeſetzt hatte, gleiche Maß⸗ 
regeln angewendet werden, ehe an einen nachhaltigen 
Erfolg gedacht werden konnte. 
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So verging ein qualvoller Tag nach dem andern und 
eine noch grauſigere Nacht nach der andern, in denen 
das Waſſer Zeit genug hatte, immer tiefer in den Wun⸗ 
den feiner Opfer zu wühlen. Nach zehn ewig langen 
Tagen endlich waren alle Stauungen des Kanals und des 
Stroms überwunden, und ſchnell, wie es erſchienen, 
kehrte auch das Waſſer in ſeine Ufer zurück, rubig hin⸗ 
fließend, als habe ſich nie eine Thrane des Jaummers in 
feine Wogen gemiſcht. 
(Fortſetzung folgt.) 


— . — — — — — se aha 


Geſetz gebung. 


Geſetz, betreffend den erleichterten Abverkauf 
a kleiner Grundſtücke. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. 1c. 8 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Kammern, für den ganzen 
Umfang der Monarchie, mit Ausnahme der auf dem linken Rheins 
Ufer belegenen Landestheile, was folgt: 


61 . 

Jeder Grundeigenthümer, ſo wie jeder Lehns⸗ und Fideikom⸗ 
miß⸗Beſitzer iſt befugt, einzelne Gutsparzellen gegen Auferlegung 
fefter, nach den Vorſchriften der Ablöſungs⸗ Ordnung ablösbarer 
Geldabgaben oder gegen Feſtſtellung eines Kaufgeldes auch ohne 
Einwilligung der Lehns⸗ und Fideikommiß⸗ Berechtigten, Hypo⸗ 
theken⸗ und Realgläubiger zu veräußern, fofern. bei landſchaftlich 
beliehenen Gütern die Kredit» Direktion, bei anderen die Ausein⸗ 
anderſetzungs⸗Behörde beſcheinigt, daß die Abveräuferung den ges 
dachten Intereffenten unſchädlich ſei. ir 


Ex N. 

Ein ſolches Unſchädlichkeits⸗Zeugniß darf nur ertheilt werben, 
wenn das Trennſtück im Verhältniß zu dem Hauptgute von ge⸗ 
ringem Werth und Umfang iſt, und wenn die auferlegte Geldab⸗ 
gabe oder das verabredete Kaufgeld den Ertrag oder den Werth 
des Trennſtücks erreicht. i 


Das veräußerte Trennſtück ſcheidet aus dem Rralverbande des 
Hauptgutes, zu welchem daſſelbe bis dahin gehort hat, aus, und 
die demfelben auferlegte Geldabgabe, fo wie das verabredete Kauf⸗ 
geld treten in Beziehung auf die Lehns⸗ und Fideikommißberech⸗ 
tigten, Hypotheken⸗ und Reolgläubſger des Hauptgutes an die 
Stelle des Trennſtücks. 


g. 4. 
Hinſichtlich der Verwendung der feſtgeſezten Kaufgelder in das 
auptgut kommen die geſetzlichen Vorſchriften über die Verwen⸗ 
dung der Ablöſungs⸗Kgpitalien zur Anwendung. 


. 5. - 

Alle Beſtimmungen, welche di Vorſchriften des gegenwärtigen 
Geſetzes entgegenſtehen oder ſich mit denſelben nicht vereinigen 
laſſen, werden außer Kraft geſetzt. 

Urkundlich unter unſerer Höchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 3. März 1850. a 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 

Graf von Brandenburg. von Ladenderg. von Man⸗ 
teuffel. von der Heydt. von Rabe. Simons. 
L von Schleinitz. von Stockhauſen. i 
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Geſetz, betreffend die auf Mühlengrundſtäcken 
haftenden Reallaſten. 


Wir 9 Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
reußen ꝛc. ic. 

verordnen für den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausnahme 

der auf dem linken Rhein ufer belegenen Landestheile, unter Zu: 

ſtimmung beider Kammern, was folgt: 


9 
Bei Beurtheilung der Frage: 5 

Ob die auf einem Mühlengrundſtücke haftenden Abgaben durch 

die Beſtimmungen des $. 30 des Edikts vom 2. November 1810 

(Geſetz Sammlung 1810 S. 86) oder des g. 3 der allgemeinen 

Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 aufgehoben worden 

ſind oder nicht, 
kommen künftig die Beſtimmungen der 85. 1 und 2 der Verord⸗ 
nung vom 19. Februar 1832 (Geſetz⸗Samml. 1832 S. 64) 
nicht mehr zur Anwendung und bewendet es lediglich bei den all⸗ 
gemeinen Grundsätzen über die Beweisführung und Beweislaſt. 

§. 2. 

Jeder Prozeß, in welchem die im g. 1 bezeichnete Frage ſtreitig 
iſt oder wird, hat die Wirkung, daß alle auf dem Grundſtücke 
ruhenden, nicht als aufgehoben zu betrachtenden ablösbaren Real⸗ 
laſten nach den Grundſätzen des Geſetzes über Ablöſung der Real⸗ 
laſten ꝛc. vom 2ten d. M. ſofort abgelöſt werden müſſen. 

In Betreff aller derartigen Prozeſſe, ſie mögen bereits anhän⸗ 
gig fein oder erſt künftig angeſt lüt werden, tritt die Zuſtändigkeit 
der Auseinanderſetzungs⸗ Behörde ein. 


9. 8. 


Sind die darüber, ob und in wie weit eine auf einem Mühlen⸗ 
grundſtücke haftende Abgabe eine Grundabgabe ſei oder für den 
Betrieb des Mühlengewerbes entrichtet werden müſſe, entſtehenden 
Streitigkeiten bei der Regulirung nicht gütlich zu beſeitigen, ſo 
überreicht die Auseinanderſetzungs⸗Behörde die ſpruchreif inſtruir⸗ 
ten Akten mit ihrem Gutachten dem Reviſions⸗Kollegium für Lan: 
deskulturſachen zur Entscheidung. Gegen den Adscpruch deſſelben 


findet weder ein ordentliches, noch ein außerordentliches Rechts⸗ 


mittel ſtatt. 

Alle ſchon anhängige, noch nicht rechtskräftig entſchiedene Pros 
zeſſe gehen, wenn gegen das bereits ergangene Erkenntniß ein 
Rechtsmittel eingelegt wird, evenfalls an das Reviſions-⸗Kollegium 
10 eu Entfdeidung auf Grund des gegenwärtigen Ge: 
etzes. 

Nur die bei Verkündung dieſes Geſetzes in der Reviſions⸗ oder 
Nichtigkeits⸗Inſtanz ſchwebenden Prozeſſe werden durch Entſchei⸗ 
dung des Ober⸗Tribunals zum Austrage gebracht. ' 


§. 4. f 

Alle Anſprüche auf Befreiung von den auf Mühlengrundſtücken 
haftenden Abgaben, welche darauf gegründet ſind: 

daß die Abgaben durch die Beſtimmungen des $. 30 des Edikts 

vom 2. November 180 oder des g. 3 der allgemeinen Gewerbe: 

Ordnung aufgehoben worden ſeien, 5 
müſſen, bei Verluſt derſelben, ſeitens des Verpflichteten vor dem 
1. Januar 1855 bei der zuſtändigen Auseinanderſetzungs⸗Behörde 
angemeldet werden. 5 


In allen Fällen, in welchen für den Verluſt einer für den Ge⸗ 
Wecheketeip tigten ah nach dem Entſchädigungs⸗Geſetze 
zur allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1815 eine 
Entihädigung aus der Staatskaſſe in Anſpruch genommen wer⸗ 
den kann, iſt der betreffenden Regierung von dem Antrage auf Ein⸗ 
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leitung des Verfahrens Nachricht zu geben. Der Regierung bleibt 
in ſolchem Falle überlaſſen, zur Wahrnehmung des ſiskaliſchen In⸗ 
tereſſes einen Anwalt zu beſtellen, welcher bei allen Verhandlungen 
zugezogen werden muß. 9 6 


Bei jeder Ablöſung der auf einem Müßlen⸗Grundſtücke haften: 


den Reallaſten ift der Beſitzer deſſelben zu fordern berechtigt, daß 


ihm ein Drittel des Reinertrages des Grundſtückes verbleibe, und 
daß, ſo weit es hierzu erforderlich, die Abfindung für die zur Ab⸗ 
löfung kommenden Reallaſten vermindert werde. Stehen dem. 
verpflichteten Mühlenbeſitzer mehrere Berechtigte gegenüber, welche 
ſich hiernach eine Verminderung ihrer Abfindung gefallen laſſen 
müſſen, ſo erfolgt die Verminderung nach Verhältniß der Größe 
der Abfindung. 
Der Reinertrag des Mühlen⸗Grundſtücks wird in folgender Art 
ermittelt: 
Es wird der gegenwärtige gemeine Kaufwerth, d. h. der Werth, 
welchen das Mühlen⸗Grundſtück nebſt allem Zubehör, nach ſeiner 
Waſſerkraft, Lage, der zur Zeit der Abſchätzung beſtehenden 
Konkurrenz und anderen beſtimmenden Umſtänden, in Erwägung 
aller auf ihm ruhenden Laſten und Abgaben und aller ihm zu⸗ 
ſtehenden Berechtigungen hat, in Pauſch und Bogen durch 
Schiedsrichter feſtgeſtellt. 85 
Zu dem Werth wird die Entſchädigung gerechnet, welche dem 
jetzigen oder einem früheren Beſitzer des Mühlengrundſtücks für 
Aufhebung damit etwa verbunden geweſener Zwangs- oder 
Bannrechte, oder ausſchließlicher Gewerbe Berechtigungen, ge. 
währt worden oder noch zu gewähren iſt 
Alsdann werden vier Prozent des ſo ermittelten Kaufwerths 
und deusgedachten Entſchädigung mit dem Jahreswerthe aller 
ablösbaren Reallaſten des Mühlengrundſtücks nach Abzug der 
nach 88.59 und 60 des Geſetzes über Ablöfung der Reallaſten 
vom Aten d. M. zu berückſichtigenden Gegenleiſtungen zuſam⸗ 
mengerechnet. 
Die Summe davon ftellt den Reinertrag des Grund⸗ 
ſtücks dar. - 
8:7, 3 ® ; 
Die Schiffsmühlen ſind im Sinne dieſes Geſetzes ebenfalls zu 
den Mühlengrundſtücken zu rechnen. l 


9. 8. 
Auf Mühlen, welche erſt nach Verkündung der Gewerbe ⸗Ord⸗ 
nung vom 17. Januar 845 neu gegründet worden find, findet 
die Beſtimmung wegen Herabfegung der Entſchädigung für die 
abzulöſenden Rallaſten auf den Betrag von zwei Dritteln des 
Reinertrags des Mühlengrundſtücks keine Anwendung. 

9. 9. 

Mit dem Tage ber Verkündung des gegenwärtigen Geſetzes hört 
die im g. 1 Lite. b. und 9 2 Nr. 1 des Geſetzes vom h. Oktober 
1818 (Geſetz Sammlung 1845 S. 276) angeordnete Siſtirung 
der Prozeſſe über Mühlen-Abgaben auf. 

Die nach §. 2 Nr. 1 des gedachten Geſetzes getroffenen inter 
miſtiſchen Feſtſetzungen über die laufenden Leiſtungen bleiben bis 
zur Ausführung der Ablöſung, ſo wie die Befugniß der Auseinan⸗ 
derſetzungs Behörden, dergleichen Feſtſetzungen auch fernerhin zu 
treffen, in Kraft. 5 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Uunterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Inſie gel. 0 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Mans 


teuffel, von der Heydt. von Rabe. Simons. 
von Schlein it! von Stockhauſen. 


Oeffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 


Sitzung am 15. März 1850. 


Staatsanwaltſchaft und der Gerichtshof beſetzt 
wie am 22. Februar 1850. 
Es kamen folgende FAN? vor: 

1. Der Faͤrbergeſell Carl Scholz aus Molke in der Graf: 
ſchaft Glatz, 19 Jahr alt, iſt angeklagt wegen Vagabondirens 
und Fuͤhrung eines falſchen Namens. Er wurde zu Petersdorf 
verhaftet, nannte ſich Leder und gab an, zu Warmbrunn als 
Färbergefell in Arbeit zu ſtehen. Auf Befragen: ob der An⸗ 
geklagte ſich ſchuldig bekenne oder nicht, erklärte er ſich für 
fande. Die st Staatsanwaltſchaft plaidirte und be⸗ 
antragte: den Ange l. wegen Vagabondirens mit 6 Wochen 
Gefaͤngniß und wegen Fuͤhrung eines falſchen Namens mit 5 
Rtl. oder 8 Tage Gefängniß zu beſtrafen und ihn zur Koſten⸗ 
tragung zu verurtheilen. Hiergegen hatte der Angekl., wel⸗ 
chem ein Curator beſtellt worden, nichts anzufuͤhren, und der 
Gerichtshof erkannte nach vorheriger Berathung nach dem An⸗ 
trage der Kgl. Staatsanwaltſchaft. 

2. Der Haͤusler Carl Heilmann, Nr. 199. zu Giersdorf, 
und der Haͤusler Benj. Reich, Nr. 12. daſelbſt, ſind ange⸗ 
klagt wegen aten Holzdiebſtahls. Die Angeklagten waren nicht 
erſchienen, und es wurde, nach Vorleſung der Anklageſchrift, 
mit der Verhandlung in contumaciam vorgeſchritten. Nach 
eidlicher Abhoͤrung des vorgeladenen Belaſtungszeugen plai: 
dirte die Kgl. Staatsanwaltſchaft, beantragte bei dem Aus⸗ 
bleiben der Angekl. in contumaciamı zu erkennen und jeden 
derſelben wegen Aten Holzdiebſtahls, unter Verluſt der Natio: 
nalkokarde mit einer im Gefängniß zu verbüßenden öwöchent⸗ 
lichen Zuchthausſtrafe zu beftrafen, und ihnen die Koſten der 
Unterſuchung aufzuerlegen. Der Gerichtshof zog ſich zur Be⸗ 
rathung zuruͤck und verkuͤndigte dann das Urtheil, nach wel⸗ 
chem jeder der Angekl. mit einer im Gefängniß zu verbuͤßen⸗ 
den Awöchentl. Zuchthausſtrafe, ferner mit dem Verluſt der 
Nationalkokarde zu beſtrafen und Beiden die Tragung der Un⸗ 
terſuchungskoſten pro rata eventual, in solidum, zur Laſt 
gelegt wurden. N 


3. Der Baͤckergeſell Chriſt, Eduard Theodor Henſel aus 


Ober⸗Glogau in Ober⸗Schleſien, iſt angeklagt wegen leichter 

wörtlicher Beleidigung eines Wachtpoſtens in Ausübung ſei⸗ 
nes Berufes und verbotwidrigen Tabackrauchens. Der Ange⸗ 
klagte hat nämlich zu Schmiedeberg bei Gelegenheit ſeines am 
25. Juli v. J. erfolgten Durchgehens ſich dadurch gegen einen 
Militairwachtpoſten, welcher bei einem Pulverwagen geſtan⸗ 
den, vergangen, als dieſer demſelben zugerufen: „er ſolle die 
Tahackpfeife aus dem Munde nehmen““, daß er haͤuſelnd er⸗ 
wiedert: „Sie machen wohl nur Spaß“ und einer wiederhol⸗ 
ten Aufforderung mit Schimpfreden begegnet hat, worauf er 
durch den eben abgeloͤſeten und zuruͤckmarſchirenden Wachtpo⸗ 
ſten arretirt worden. Der geſchehenen vorgeordneten Vorla⸗ 
dung ungeachtet war der Angekl. — der am 30. Juli v. J. aus 
dem Stockhauſe zu Schmiedeberg entlaſſen worden — zum 
Termine nicht erſchienen, und es wurde mit der Verhandlung 
in contumneiam vorgeſchritten. Nach Vorleſung der Ankla⸗ 
geſchrift wurde dem Angekl. bei feiner Minorenität ein Mans 
datarius zugeordnet, fammtliche Ausſagen wurden vorgeleſen, 
die Kgl. Staatsanwaltſchaft nahm das Wort und beantragte: 
den Angekl. — nachdem in der Vorunterſuchung die Beweis⸗ 
auf nahme erfolgt — wegen leichter woͤrtlicher Beleidigung ei⸗ 
nes Wachtpoſtens und verbotwidrigen Tabackrauchens mit 2 


— — — — ———.— 


384 


Rel. oder Zöftündigem Gefäͤngniß und reſp. 10 Rtl. oder 8 Ta- 
gen Gefaͤngniß, worauf jedoch 5 Rtl. oder 4 Tage anzurech⸗ 
nen, zu beſtrafen und ihn in die Koſten der Unterſuchung zu 
verurtheilen. Der Curator des Angekl. befragt: ob er zur 
weitern Vertheidigung deſſelben noch etwas einzuwenden habe, 
verneinte zwar die Frage, beantragte aber: gegen feinen Mans 
danten das niedrigſte Strafmaas zu erkennen. Nach vorheriger 
Berathung erkannte der Gerichtshof nach dem Antrage der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft, jedoch mit der Veränderung, daß auf die 
10 Rtl. Geld: reſp. 8 Tage Gefaͤngnißſtrafe, dem Angeklagten 
6 Rtl. oder 4 Tage anzurechnen ſeien. 

4. Der Häusler Friedr Ehrenfr. Liebig, Nr. 28. zu Lud⸗ 
wigsdorf, iſt angeklagt wegen aten Holzdiebſtahls. Der An: 
geklagte war nicht erſchienen und mit der Verhandlung in con- 
tumaciam wurde vorgeſchritten. Nach eidlicher Abhörung der 
Belaſtungszeugen plaidirte die Kgl. Staatsanwaltſchaft und 
beantragte: den Angekl. wegen aten Folzdiebſtahls zu einer 4. 
wöchentlichen Zuchthausſtrafe, unter Verluſt der Nationalko⸗ 
karde und in die Koſtentragung zu verurtheilen. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte hierauf nach dem Antrage der Kgl. Staatsan⸗ 
waltfchaft mit der Einſchaltung, daß die Zuchthausſtrafe im 
Gefaͤngniß abzubuͤßen ſei. a 


Entbindungs Anzeige. 
1172. Die Entbindung ſeiner lieben Frau am 18. d. von 
einem gefunden Zwillings-Paar, zeigt theilnehmenden Freun⸗ 
den ergebenft an. Hirſchberg. Altmann. 
CCC dd ã dc BIETET ETUUR ELTERN A NT BE 


Todesfall: Anzeige. 
1163. Nach langen ſchweren Leiden entſchlief geftern Abend 
8 Uhr ſanft und ſelig unſer geliebter Gatte und Vater, 
Friedrich Heinrich von Bruiningk, Past. prim, emer, 
an bieſiger evangel. Kirche, in dem Alter von 76 Jahren. 
Tiefvetruͤbt widmen mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
Freunden und Bekannten dieſe Anzeige 
Landeshut, den 20. März 1850. 
die Hinterbliebenen. 
Kirchliche Nachrichten. a 
Amtswoche des Herrn Diakonns Heſſe 
y (vom 24. bis 30. März 18507. 71 
Am Sonnt. Palmarum: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonns Heſſe. * 
Nachmittagspredigt Herr Paſtor prim. Heuckel. 
Dienſtag nach Palmarum: 
Faſtenpredigt Herr Archidiak. Dr. Beiper. 

1 Charfreitag: 
Hauptoredigt Herr Archidiak. Dr. 
Nachmittagspredigt Herr Diakonus 

Getraut. 

Schönau. Den 17. Febr. Wittwer Ernſt Gottlieb Menzel, 
Stellbeſ. in Nieder⸗Röversdorf, mit Jafr. Johanne Eleonore 
Dehmel aus Brockendorf. — Den 19. Wittwer Chriftian Ehren⸗ 
fried Geisler, Häusler in Ober- Rodersdorf, mit Johanne Eleo⸗ 
nore Peisker ebendaher. 

5 Geboren. 

Hirſchberg. Den 4. Febr. Frau Fabrikarb. Endter, e. S., 
Richard Friedrich Otto. — Den 20. Die Gattin des Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn Tſchörtner auf Ober- u. Nieder» Berbisdorf, geb. 


Peiper. 
Trepte. 


— — — 
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(Re bſt Beilage.) 


v. Ingenhäff, e. S., Carl Guſtav Edgard. — Den 24. Frau 


— — 
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 Ziflermftr. Häniſch daß,, 


Gaſtwirth Sturm, e. T., Anna Emilie Erneſtine. — Den 26. 
Frau Tagearb. Vogt, e. S., Carl Gustav. — Den I. März. 
Frau Zagearb. Ritſche, e. S., Robert Gotthard Hugo. — Den 2. 
Frau Kreis Gerichts ⸗Actuarius v. Kaminieh, Zwillingstächter, 
Eveline Conſtanze Marie und Wühelmine Florentine Agnes. — 
ep en e. S., Carl Hermann Robert. 
pt en 2. März. dus itz, e. S. . 
bee el Adcloh. März. Frau Häusler Opitz, e. S., Gu 
„Gotſchdorf. Den 28. Febr. Frau Häusler Förſter, e. T. 
Auguſte Paule 8 r Zn e 
Warmbrunn. Den 18. Februar. Frau Kürſchnermeiſter u. 
Mühenmacher Beier, e. S., Wilhelm Richard Oswald. — Den 
6. März. Frau Kaufm. Niegiſch, e. S., Carl George Fried rich. 
Landeshut. Den 12. März. Frau Schullehrer Gähler in 
Schreibendorf, e. S. 
Greiffenberg. 
Zwillipgsſöhne. 
Schwerta. Den 7. März. Frau Grenzaufſeher Fibach, e. S. 
Schönau. Den 25. Jan. Frau Freibauergutsbeſ. Tſchentſcher 
in Alt: Schönau, e. S., Heinrich Oswald. — Den 29. Frau 
e. T., todtgeb. (Die Wöchnerin ſtarb.) 
— Den 5. Febr Frau Inw. Döring daf., e. S., Carl Ernſt. — 
Den 6. Frau Riemermeiſter Schönel, e. S., Carl Friedrich 
Herrmann. (Die Wöchnerin ftarb.) — Den 7. Frau Haus beſitzer 
Gottſchling, e. T., Auguſte Emilie. — Den 12. Frau Schmiede: 
meiſter Seidel in Ober⸗Röversdorf, e. T., Caroline Henriette. — 
Frau Häusler Pätzold in Helmsbach, e. S., Chriſtian Traugott, 
welcher ſtarb. — Den 14. Frau Schneidermſtr. Konrad in Alt: 
Schönau, e. S., Guſtav Wilhelm. — Den 18. Frau Schuh⸗ 
machermſtr. Seidel daſ., e. S., Carl Auguſt Heinrich. — Den 19, 
Frau Kreisgerichts⸗Kommiſſions⸗Exekutor Adam, e. S., Ernſt 
Louis. — Den 23. Frau Häusler Geisler in Reichwaldau, e. T., 
todtgeb. Die Wöchnerin ſtarb.) — Den 2. März. Frau Schmiede⸗ 
meiſter Ulbrich in Ober⸗Röversdorf, e. T., Johanne Caroline. 
Bolken hain. Den 3. März. Frau Freiſtellbeſ. Kliem zu 
Nieder⸗Würgsdorf „e. T. — Den 13. Frau Ackerbeſ. Böhm, 
e. T. — Frau 3 u. er Mäffert zu O.⸗Würgsd., e. T. 
* e ſt or ben. 
Hirſchberg. Den 15. März. Die unverehel: Caroline Nix⸗ 
Be 64 J. — Den 16. Wilhelm Kalinke, Musketier von der 
us autpagnie des Königl. Hochlöbl. 2. Bat. 10. Inf.⸗Regiments, 
gast Wa ach (Kreis Oels), 23 J. — Den 17. Jungfrau Au⸗ 
9 eU, Tochter des Bürger u. Hausbeſ. Hrn. Welz, 41 J. 


Den 14. März. Frau Zijchler Klemmt, 


Beilage zu Nr. 24 des Boten 


aus dem 


Rieſengebirge 1850. 
# u 


6 M. — Frau Johanne Chriftiane geb. Krüger, hinterl. Wittwe 


des verſtorb. Bierſchröter Heilenz zu Guben, 72 F. AM. 17 T. 
Grunau. Den 13. März. Friedrich Wilhelm John, Häusler 


u. Weber, 35 J. 7 M. 0 T. 


Straupitz. Den 21, März. 
Weber, 77 J. 4 M. 21 FT. > 

Warmbrunn. Den 21. Febr. Der Juwelier u. Gaſthausbeſ. 
Herr Theodor Berger, 41 J. — Den 18. März. Frau Muſikus 
Mathilde Herbig, geb. Fiſcher, 29 J. 10 M. 

Landes hut. Den 13. März. Johanne Eliſabeth geb. Exner, 
Ebefrau des Tagearb. Jäckel in Vogelsdorf, 71 J. 7 M 
Den 14. Conrad Herrmann Adalbert, Sohn des Bäckermeiſter 
(3. 3. Unteroffizier des 7. Landw.⸗Regmts.) Geisler, 1 J. 3 M. — 
Den 15. Johann Ernſt Ludwig Dresler, Färbergeſ., 59 J. 8 M. 
— Den 18. Carl Auguſt, Sohn des Hofegärtner Pohl in Ober⸗ 
Leppersdorf, 1 J. 7 M. — Den 19. Herr Friedrich Heinrich 
v. Bruiningk, Paſtor emer., 76 J. 2 M. 20 T. 

Greiffenberg. Den 16. März. Pauline Marie, Tochter 
des Inſtrumentenbauer Hrn. Langrock, 3 J. 6 M. 

Süſſenbach. Den 4. März. Frau Anna Roſine Reniſch, 
geb. Hauptmann, 67 J. 4 M. 6 T. — Den 9. Gottlieb Handke, 
geweſ. Häusler u. Holzmacher. ; ä 

Schwerta. Den 1. März. Anna Rofine geb. Kranz, hinterl. 
Wittwe des vexſtorb. Gedingehäusler u. Drechsler Krauſe, 62 J. 
— Den 4. Johanne Roſine geb. Weiſe, hinterl. Wittwe des 
verſtorb. Freigärtner Müller, 66 J. 10 M. 

Schön au. Den 19. Febr. Erneſtine Henriette, jgſte. Tochter 
des Inw. Klofe in Ober: Röversborf, 11 M. 3 T. — Den 28. 
Jagſ. Chriſtian Gottlieb Seidelmann „ einz. Sohn des Häusler 
Seidelmann daf., 23 J. — Den 9. März Johann Gottlieb Beer, 
Ackerhäusler u. Tiſchlermeiſter daſ., 40 J. 11 M. 11 T. r 

Goldberg. Den 13. März. Chriſtian Wilhelm Lips, Fleiſcher 
meiſter, 58 J. 5 M. 8 T. 

Hohe Alter. 

Goldberg. Den 8. März. Johann David Pfuhl, Tuchmacher, 
83 J. 15 M. 8 T. — 

Berichtigung. 

In No. 20 d. B. ſoll es bei den Getrauten zu Hirſchberg heißen: 

Igfr. Johanne Ehriftiane Hornig in Gotſchdorf. 


Unglücks fall. 
Den 16. Februar ertrank zu Warmbrunn im Mühlgraben 
der Oekonom Carl Friedrich Siegert aus Heriſchdorf, alt 51 J. 


Johann Siegismund Rüffer, 


9 


1168. 


werden die unterzei \ 
vereinten Muſikch chneten Vereine unter 


de von Hirſchberg und Warmbrunn 


Fi Gründonnerſtag, den 28. März, 
Die 
! 


Schöpfung von Joſeph' Hayd’n 


F mit einem 
r 7 aa 
aufführen, wozu mit Bezug auf die ci 
„Ohne die Mildtpätigkeit gu 
ſo wie a für 1½ Sgr. in der 
5 aſſenpreiſe: In den Saal 13 S 
Hirſchberg, den 10. März 1850. 


culirende 


Das 
Der anitecto 


Wir empfehlen 


Zum Vortheile der Armen 
guͤtiger Mitwirkung vieler 


Sänger: und Muſiker⸗Chor von 156 
le des Gaſthofes zu Neu⸗ 
Subſecriptionsliſte, hierdurch ganz er 
beſchränken, find Billets in den Saal zu 10 

Expedition des Boten zu bekommen. . 
gr. Auf die Gallerie 7%, Sgr. Einlaß 6 uhr. Anfang 7 Uhr. 


hieſiger und auswärtiger Dilettanten und der 


erſonen, 

arſchau. i 

ebenſt eingeladen wird. 

gr., auf die Gallerie zu 5 


Sgr., 


rium des Vereins zur Beförderung der Muſik. 
orſtand des Tſchiedel'ſchen Geſangvereins. 


hiermit angelegentlich die Beförderung dieſes menſchenfreundlichen Vorhabens und bitten die 
me. . 


mildthätigen Bewohner hieſſger Stadt um zahlreiche Theilnah 


Hirſchberg, den II. März 1850, er 
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5 Leidenden zu geneigter Beachtung. 
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Bestellern. 2 
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Die 10. Auflage 


S 


von Dr. Cernow’s allseitig gewürdigter Schrift: 
E über Wirksamkeit und Gebrauch von 
Dr. Hilton’s Nervenpillen ? 
ist so eben erschienen und sowohl durch alle Buch- 
handlungen Deutschlands, als auch des Auslandes zu 
® hezichen, da das Schriftchen bereits in's Italienische, 
Polnische, Holländische und Französische u. s. w, 
übersetzt int. 
Leipzig: PDerlag von Otta Spamer. 
Preis nur 5 Sgr. 45. 
Vorräthig bei Ernst Nesener in Nirschberg 
> und Buchbinder Kallert in Kupferberg. 2 
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® 1160. Die beiden Abendunterhaltungen in ® 
— Bolkenhain am 17. Febr. und 17. März c. 
@ haben einen Ertrag gebracht von 36 Rchlr. 
® 10 Sgr. Nach Abzug der Kosten sind 
® 24 Rthir. an das Königl. vereinigte Steuer- 
— amt in Guhrau eingeschickt worden. 

2 Pröst. Battig. 
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1161. Der neue Kurfus der unterzeichneten Schule beginnt 
m 8, April d. J. Zur Aufnahme neuer Schüler iſt der 
unterzeichnete Rektor in den Vormittagsſtunden des 5., 6. und 
7. April c. bereit. Landeshut, den 21. Maͤrz 1850. 

Die höhere Bürgerſchule. 


Dr. Kayſer. 


H ονονσ 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


m. Bekanntmachung. 


Da bereits auch am hieſigen Orte eine Erkrankung an 
den natürlichen Pocken ſtattgefunden hat, ſo bringen wir 
hierdurch die afl e Beſtimmung: wornach jeder derartige 
Erkrankungsfall 10 bei der Orts⸗Polizei⸗Behoͤrde gemel⸗ 
det werden fol, in Erinnerung, und fordern die hieſigen 
Einwohner auf: dieſer Beſtimmung in vorkommendem Falle 
nachzukommen, damit dem weiteren Umfichgreifen dieſes 
Uebels durch Anwendung von ſanitätspolizeilichen Maßregeln 
moͤglichſt vorgebeugt werden kann. 

Gegen jeden uns zur Kunde kommenden Unterlaſſungsfall 
der gebotenen Meldung, werden wir unfehlbar das geſetzliche 
Verfahren eintreten laſſen. n 

Hirſchberg, den 21. März 1850. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


1152. Bekanntmachung. 

Da nach dem von der Stadtverordneten Berfammlung 
gefaßten und von uns beftätigten Beſchluß, ſämmtliche 
evangeliſche und katholiſche Schulgeldreſte bis Ende Auguſt 
1849 niedergeſchlagen worden find, fo machen wir hiermit 
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bekannt, daß in der Folge dieſe Reſte mit unnachſichtli 
Strenge beigetriehen werden. Bei dem bedeutenden Erlaß 
erwarten wir daher von den ſeitherigen, mit jedem Monat 
wiederkehrenden Schulgeldreſtanten, daß dieſelben nunmehr es 
ſich angelegen ſein laſſen werden ihrer Verpflichtung gegen 
die Kommune auch in diefer Beziehung mit aller Beni is 
haftigkeit nachzukommen. \ 
Hirſchberg den 16. März 1850. 
Der Magiſtrat. 


1106 Viehmarkt⸗ Anzeige. 

Montags nach jedem Jahrmarkt hieſelbſt 
(nicht Dienſtags wie im Kalender noch ange⸗ 
führt iſt), werden von jetzt ab die Vieh⸗ 
märkte an hieſigem Orte in den Vormittags⸗ 
ſtunden gehalten. er 

Dieſes bringen wir, nachdem die Königliche 
Regierung unſern desfallſigen Antrag geneh⸗ 
migt hat, hiermit zur allgemeinen Kenntniß. 

Kupferberg, den 14. März 1830. 

Der Magiſtrat. 


1102. Bekanntmachung. 

Die Reparatur von 37 Stück großen Fenſtern der Marſen⸗ 
kirche zu Gruͤſſau in dem eiſernen Rahmwerk, der Vergla⸗ 
ſung, der Holzarbeit und dem Oelanſtrich, ſoll dem Mindeſt⸗ 
fordernden im Wege der Submifjion verdungen werden. 
Unternehmungsluſtige wie qulalifizivte Werkmeiſter werden 
hiermit aufgefordert ihre Submiſ ionsforderungen, auf der 
Adreſſe als ſolche bezeichnet, portofrei bis zum 10. April c. 
dem Unterzeichneten einzuſenden. 

Der ! ohne Prelſe liegt bei dem Unterzeich⸗ 
neten zur Einſicht offen, auch werden auf Verlangen Ab⸗ 
ſchriften davon gegen r der Kopialien verabfolgt. 

Hirſchberg, den 14. März 1850. 

W. Salzenberg, Bau⸗Inſpektor. 


1187. Nun z i d e 
* 25 der unterzeichneten Behörde find nachbezeichnete 
erde: 
ein 4 jaͤhriger lichtbrauner Wallach mit Blaͤſſe und 
weißen Hinterfüßen, 
2. ein 2 Jahre alter Rappen- Wallach mit einem weis 
ßen Hinterfuß, und 
3. ein 3jähriger Rappen : Wallach mit weißem Stern 
und Schnüppe und weißem Hinterfuß, 
mit polizeilichem Beſchlag belegt worden, weil die Verkäufer 
und reſp. Einbringer derfelben, der angebliche Bauer Ignatz 
Schadeck aus Biſtri, Herrſchaft Semſt in Böhmen, und 
fein Sohn Johann Schadeck, ſich über ihre Verkaufs ⸗ 
befugniß nicht in Gemaͤßheit der Verordnung vom 13. Febr. 
1813. $. 1. durch ein amtliches Atteſt auszuweiſen vermoch⸗ 
ten. Wir machen dies auf Grund des allegirten Gefeges 
mit der Aufforderung bekannt, die etwa an die vorbeſchrie ⸗ 
benen Pferde zu machenden Eigenthums⸗Anſprüche binnen 
4 Wochen, vom Alten d. Mts. ab laufend, bei uns anzu⸗ 
melden; widrigenfalls die Pferde ihren bisherigen Beſitzern 
wieder verabfolgt, reſp. freigegeben, werden würden. 
Hermsdorf u. K., den 16. in 1850, N . 
Reichsgraflich Schaffgotſch Freiſtandesherrl. 
Kameral⸗Amt, als Orts⸗Polizei⸗ Behörde. 


329. Nothwendiger Verkauf. 

Die den Renner'ſchen Erben gehörige ſub Nr. 63 zu 

au rec berſchenke nebſt ug „Acker und 
Bun gr 15 ich auf 732 rtl. 20 ſgr. a 1 ſoll 


4 ‚Aprilc Vormittags 11 
an hieſiger Gerichtsſtelle fuphaſtirt werden. Taxe und Fy⸗ 
potbekenſchein find in der Regiſtratur einzuſehen. 
Hirſchberg den 6. Januar 1850. 


_ Königlihes Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 


1142. Nothwendiger Verkauf. 
Die zu Warmbru nn be egenen, dem Joſeph Ferian 
ehoͤrigen beiden Grundſtucke, nehmlich der Gaſthof zum 
chwarzen Roß, sub No. 149 A. G. Anth., abgeſchaͤtzt 
auf 4100 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf., und das Haus No. 150 
K 12 19 daſelbſt, abgeſchaͤtzt auf 184 Rthlr. 11 Sgr. 
„ ſollen > 
den 26. Juni 1850, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ; 
Taxe und Hypothekenſcheine find in der Regiſtratur eins 
zuſehen. Hirſchberg, den 3. Marz 1850. 
Königliches Kreis» Gericht. 1. Abtheilung. 
Auktions Anzeigen. 
1148, ee win 
Aus dem Königlichen Forſtreviere Arnsberg ſollen Monte 
den 25. Maͤrz 2 5 9 Uhr, — Fange 8 
ſchwarzen Roß hierſelbſt nachſtehend ‚aufgeführte trockene 
Brennhoͤlzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
und zwar: 5 
1, von der Ablage im Dorfe Arnsberg, . 
60 Klaftern Fichten⸗Scheitholz, 22 Klaftern Fichten ⸗Stoͤcke; 
2, vom Forſtdiſtricte Ausgeſpann, 
20 Klaftern Fichten⸗Stoͤcke; 
3, vom Forſtdiſtricte Kaffeeborn, 
17 Klaftern Fichten Scheitholz; 
4, vom Forſtdiſtricte Grenzenplan, 
12 Schock Fichten⸗Reiſig. 
Schmiedeberg den 18. März 1850, 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltun g. Feye. 


1105. - 
Am » JÖlen - Verkauf. 

ollen auf april e, Vormittags 10 Uhr, 

Jucker ruf dem Gehöfte der Runkelrüben⸗ 


5 8 2 zu Gräben bei Striegau 


2 

gangbare, gut genährte 
Achſachten geeinten denen fich viele zum 
tend, gegen gleich befinden, meijtbie: 
verkauft werden. Gare Bezahlung, 


räben, den 18. Mär 
ie Direetion r 
914. i 


: Das unterzeichnete Etats iin 
6. April d. J. deshalb in frankirten Briefen bei i 


fcheuen), ein nicht außer Acht 
welches für den Anfragenden noch in 


1166. 


1160. Schirrholz⸗ Verkauf. 

Am 2. Ofterfeiertag, am 1. April, werden Nachmittag 
3 Uhr zu Ober⸗Kauffung auf dem Mühlderge oberhalb der 
Kalkofen mehrere Nummern Schirrholz, aus Buchen und 
Birken beſtehend, an den Meiftvietenden verkauft. . 

Anktion in Egelsdorf. 
Sonntag den 24. März c., Nachmittag von 2 Uhr 


1173. 
an, ſoll im daſigen Gerichtskretſcham, der Papierfabrikant 


Elsner'ſche Möbiliar⸗Nachlaß, beſtehend in Uhren, Porzel⸗ 


lain, Gläfern, Zinn, Eiſen, Leinenzeug und Betten; Meubles, 
Hausrath, Kleidungsſtücken ꝛc., gegen gleich baldige baare 


Bezahlung veraͤußert werden. 5 
e Müller, Ortsrichter. 


Zu verpachten. 
1161. Anzeige. 

Als Curator des Rittergutes Armenruh bei Goldberg in 
der landſchaftlichen Sequeſtration deſſelben habe ich einen 
Termin zur öffentlichen Verpachtung verſchiedener Acker ', 
Miefen: und Garten⸗Parzellen dieſes Gutes, im Geſammt⸗ 
betrage von eiren 89 Scheffeln, 

auf den 28. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
im So loß zu Armenruh angeſetzt, und lade Bietluſtige zum 
Erſcheinen in dieſem Termin ein. 1 8 

Die vorläufigen Pachtbedingungen wird der dortige Ger 
queſtor Jäkel jederzeit mittheilen. 

Neudorf am Grödigberge, den 19. März 1850, 

2 (gez.) von Roſen. 
Dankſagun g 

Probſthayn, den 17. März 1850. i 
Was lange ſchon als Herzensbeduͤrfniß von Vielen gefühlt, 
aber aus Achtung vor bekannter edler Anſpruchloſigkeit bis⸗ 
her nicht ausgeſprochen worden iſt, das kann doch jetzt, nach 
neuer außerordentlicher Veranlaſſung dazu, nicht mehr zu⸗ 
ruͤckgehalten werden, — ein oͤffentlicher Dank. 

Bereits ſeit Jahren hat die hieſige Grundherrſchaft, Frau 
Kaufmann Prentzel in Greiffenberg, durch den Generalbe⸗ 
vollmächtigten der Ritterguͤter Probſthayn und Nieder⸗ 
Steinberg, Herrn Oekonomie⸗Inſpektor Goltzſch, alljährlich 
an Geld und Naturalien namhafte Summen zur Unter⸗ 
ftügung hieſiger Ortsarmen verwendet; gegenwärtig aber 
auch, bei Gelegenheit eines ſeltnen Gedenktages, des Sonn⸗ 
tags Neminiscere, neben dem, was im ſchoͤnen Wetteifer 
mit der Gemeinde zur Ausſchmuͤckung der Kirche geſchenkt 
wurde, der Noth der Menſchen wiederum freigebig gedacht, 
und ein Legat im Betrage von Rthlr. 500 geſtiftet, deſſen 
Zinſen fuͤr alle Zeiten an genanntem Tage Reminiöcere an 
hieſige Ortsarme vertheilt werden ſollen. ; 

Der ein Herr ift über Arme und Reiche, vergelte dieſe 
Wohlthaten aus dem Reichthume feiner Macht und Güte! 

Die Orts gerichte. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1183. Zum Moderniſiren, Waſchen, Appretiren und Gar⸗ 
niren von Stroh- und Bortenhuͤten empfiehlt ſich beſtens 
die Damenputzhandlung E. Willner, geb. Stiller in 
Breslau, Ohlauer Straße Nr. 16., früher Riemerzeile 21 


eig e. n 

den Stand geſetzt, Allen, welche bis [pateſtens den 
hm anfragen (alſo das geringe 
zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, 
dieſem Jahre ein jährliches Einkommen bis zu 


Porto nicht 


10,000 Mark oder viertaufend Thaler Pr. Ert. zur Folge haben kann. 


Lübeck, im Februar 1850, 


Commiſſions-Hürean, Petri⸗Kirchhof Nr. 308, 


* 
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un. Alle diejenigen, welche noch Zahlungen an mich zu leiſten haben, erſuche ich um 


deren gefällige 
Außenſtände dem Gerichte zur E 
Hirſchberg, den 11. März 1850. 


927. Negel mäßige. 
Packet⸗ und Paſſagierfahrt 
der nachbenannten großen Fregattſchiffe 
der Herren Johann Ceſar Godeffroy & Sohn 

in Hamburg, 
nach Porte Adelaide, Melbourue und 
Sydney in Auſtralien, 
ſo wie nach Valdivia in Chili 
und nach San Francis ko in Californien. 
eter Godeffroy, groß 1030 Tons, geführt von Cap. Cramer. 
040 = = 5 


eſar Godeffroh = 1 . Behn. 
Emmy „ 910 Capt. J. H O. Meyer. 
Auſtralia „ 800 ⸗ von Capt. Sleebohm. 
Afred „ 700 „von Cap. Decker. 
„Sophie Ei 620 = * = „Wilken. 
Victoria „ 550 = „J. Meyer 
Dockenhuden „ 500 = „F. Meyer. 
Steinwaͤrder „ 500 = e = » Müller 
Alfred * 430 2 „ „Dau. 
Adolph „ 375 ⸗ = = = &imonfen. 
Suſanna = 5 "= Müller. 


350 = 5 s 
Dieſe großen Schiffe find ſaͤmmtlich erſter Klaſſe, von 
erfahrnen Capitainen geführt, befonders für dieſe weiten 
e eingerichtet und mit gehoͤriger Ventilation im 
wiſchendecke. Saͤmmtliche Verordnungen für die Reife find 
gedruckt, fo wie auch der tägliche Speiſezettel. — Wo es 
erforderlich iſt begleitet ein Arzt das Schiff, und find über- 
haupt alle Einrichtungen getroffen, die Paſſagiere zufrieden 
zu ſtellen und die Reiſe möglichſt zu erleichtern. 
Die erſten Expeditionen finden wie folgt ſtatt: 
am 15. April nach St. Francisko, Schiff Adolph, Cap. Simonſen. 
„25. = nach Porte Adelaide u. Melbourne, Schiff Sophie, 
Cap. Wilken. 
= 25, = nach Valdiola, Schiff Steinwaͤrder, Cap Müller. 
= 15. Mai nach Sydney, Schiff Suſanne, Cap. Müller. 


. 15 27 ramme, ſo wie naͤhere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen F. A. Kuhn in Landeshut 

8 und J. O. Blech in Liebau. 
1154, 


1 Leinene Bleichwaaren 

jeder Art, übernimmt und beſorgt zur Gebirgs⸗Raſenbleiche 

gegen Erſtattung eines biligen Bleichlohns, fo auch Auf⸗ 

traͤge zum Verweben zu Leinewand, Tiſchzeug, Handtuͤchern 

und Servietten unter Verſicherung der reellſten Bedienung. 
Ober Adelsdorf im März 1850, 


Der Kaufmann Otto Böttcher. 


932. 


inſendung bis zum 8. April, da ich nach dieſem Termin meine ſämmtlichen 
Enichang übergebe. . 5 


Jacklitſch und Jäntſch. 


1099. Ein Compagnon zu einem frequenten 
Geſchäft wird geſucht, welcher kaufmaͤnniſche Kennt: 
niſſe und ein kleines Kapital hat. h 


1124. Auf eine Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleiche werden 
Unterzeichnete Hausleinewand, ſo wie Tiſchzeuge, Zwirn und 
Garn gegen Lieferungsſcheine bis Ende Juni d. J. ſammeln. 
Fiſcher, Brauermeiſter in Gerlachsdorf. 
Geisler, Fleiſchermeiſter und Schanfpächter 
in Hausdorf bei Jauer. 


Kiesling, Ciſchler in Bolkenhain. 


1175. Bekanntmachung. 5 

Da das Kuhvieh auf dem hieſigen Ober⸗ und Mittel⸗ 

hofe bereits verpachtet iſt, ſo fällt der auf den 2). d. M. 

an beraumte Licitations⸗Termin aus. — 

Giesmannsdorf, den 19. März 1850. 
Die Guts Verwaltung. 

Radeck, Inſpektor. 


Feuer Verſicherung. 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſehaft in Stettin, 


genehmigt durch Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 31. Oct. 1843, 
gegründet auf ein Capital von 


Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuers⸗ 
gefahr auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtaͤnde, welche 
durch Feuer oder Blitz zerſtört oder befhädigt werden koͤnnen. 
Nicht allein auf das Verbrennen oder Zerftören der ver⸗ 
ſicherten Gegenftände, ſondern auch auf das Verderben ders 
ſelben bei Gelegenhtit des Loͤſchens, auf das Abhandenkom⸗ 
men bei dem Ausräumen oder Bergen und auf die zweckmäßig 
verwendeten Rettungskoſten, erſtreckt ſich die Garantie der 
Geſellſchaft. Die Verſicherungen können auf jede beliebige 
Zeit bis zu fieben Jahren geſchloſſen werden. Die Prämien 
find feſt, aber angemeſſen mäßig; Nachzahlungen werden 
niemals gefordert. 2 
Anleitungen zur Aufnahme von Anträgen, ertheile ich be⸗ 
reitwillig und verabfolge die erforderlichen Schemas unent⸗ 
geldlich. Bolkenhain, im Monat Mar 1850. 
1159, C. G. Zehge, Agent. 


10,000 Mark Reute. | 

Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stande ſich bei einem Unter⸗ 
nehmen zu betheiligen, welches dem Intereſſenten ſchon von dieſem Jahre an eine f 
jährliche Dividende bis zu 40,000 Mark oder 4000 Thaler Pr. Et. 
einbringen kann. Allen, welche bis zum 12. April d. J. deshalb in frankirten Briefen anftagen, ertheilt unent⸗ 
geltlich nähere Auskunft das Bureau von Johs. Poppe in Lübeck. 


* 


9 


1177. Ich wohne von nun an nicht mehr tber dem Bache in 
Nr. 92, ſondern bin von ne ee 19 eine Stiege 
bi vom heraus zu finden, welches e an⸗ 

Wiegandsthal, den 18. al fer nebft Frau. 


Verkaufs Anzeigen. 
1100. Ein Haus mit drei Morgen Ackerland und Garten 
iſt ſofort und billig aus freier Hand zu verkaufen. Wo? 
iſt in der Expedition des Woten zu erfragen. 
1167. Mühlen - Verkaufs Anzeige. 7 

Meine sub No. 222 hierſelbſt belegene, maffive, im beſten 
Bauzuſtande ſich befindende, zins⸗ und laudemialfreie, erſt 
vor zwei Jahren auf das ſtehende Vorgelege gebaute, zwei⸗ 
gängige Mehlmühle nebſt Ackerſtuͤck, wobei Baͤckerei und 
Schankgerechtigkeit ſich befindet, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen, oder auch auf eine Beſitzung von nie⸗ 
derem Werthe zu vertauſchen. 

Kohlhau bei Gottesberg. Ernft Süſtmann. 
9. Wegen Auswanderung iſt in einem der belebteſten 
Stadttheile von Goͤrlitz ein neu erbautes und zu jedem Ge: 
ſchaͤft ſehr vortheilhaft gelegenes Eckhaus, mit allen Bes 
quemlichkeiten verſehen und einem jährlichen Miethsertrage 
von 250 Rtlr., ſofort unter ſoliden Bedingungen zu vers 
kaufen. Nähere Auskunft wird ertheilt „Garkuͤche zu Görlitz.“ 
1162. Freiwilliger Haus⸗ Verkauf. 

Das Freihaus ſub No. 78 zu Nieder ⸗Leppersdorf ſteht 
aus freier Hand zu verkaufen. Verkaufs ⸗Termin iſt 
Sonntag den 7. April, Nachmittags 2 Uhr. 

Es gehoͤren zu dieſem Haufe circa 2 Morgen Graͤſerei, 
und das Wohnhaus befindet ſich in ziemlich gutem Zuſtande. 

Die Kauf bedingungen find beim Beſitzer zu erfahren. 
10433. Freſwilliger Verkauf. 
Von meinen hieſelbſt belegenen beiden Beſitzungen, und zwar: 
a. Die Freibauer⸗Nahrung Nr. 7, mit 164 Scheffel pflug⸗ 
ängigem Ackerlande, 20 Morgen Wieſewachs und gegen 
66 Morgen Forſtland. 
2 Die Göͤrtner⸗Nahrung Nr. 49, mit 40 Scheffel pflug⸗ 
8 ugigem Ackerlande, bin ich Willens die eine oder die an⸗ 
Hit aus freier Hand plus liritandi zu verkaufen, und habe 


lerzu einen Termin Sonnabend den 4. Mai i 

Ä ai n. ., in 
a bieden anberaumt zu welchem ich zahlunge fähige 
boͤfte diefer Fe mit dem Bemerken einlade, daß die Ge⸗ 
find * Beſttzung fich im beſten baulichen Zuſtande be⸗ 


e 1 „Zuſtande 
9 — u nähern Bedingungen rein 41 N zu 


— Bunzlauer Kreiſes, den 12. März 1850. 
2 11 VTTTTTTTTTTTTTTTTTT 
brauberechtigte ie nebſt Oger hierſelbſt gelegene ze 
2 circa 11 Scheffel Breslauer name and Stkallung, de 
& 8 Morgen Wieſen, welche Be bung ſich zur Anlage 
T eines Gaſthofes vorzüglich eignet, und won Anlage de 
* vielen Jahren ein kaufmaͤnniſches 


1180. = S 
H effel Großfä Kartoffel 
2 fette Sch w ſa siche . 


find zu verkaufen in Nr. 15 zu Seiffersdorf, Kreis Schönau. 
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1151. Ein zweifpänniger Frachtwagen, mit 43zolligen 
Rädern, breiter Spur und eiſernen Achſen ift zu verkaufen. 
Das Naͤhere iſt zu erfahren bet Wieland auf der Langgaſſe. 


1147. Mehrere hundert Diamanten, von denen 
ich Händlern einen anſtändigen Rabatt bewillige, ſo wie 
eine große Auswahl prächtiger Goldteiſten, 
Fenſterblei, Tafelglas, en gros & en detail, 
empfehle zur geneigten Abnahme. a 


C. G. Puder. 
Bettfedern, 


geſchliſſene und ungeſchliſſene, 
find zum möglichft billigſten Preiſe zu verkaufen 
beim Handelsmann Strecken bach 
in Warmbrunn. a 


1146. Bierflaſchen, g 

Kolziger doppelte, 100 Stück 4½ Rtblr., 
VBonteillengläſer, das Duzend 1 Rthlr., 
bayr. Bierkuffen, d. Did. 1 Rihlr. — 2 Rthlr., 
Alle Sorten Liqueurgläſer ze. 

zu den billigſten Preifen. C. G. Puder. 


FFF 
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Italieniſcher Iahn-Alaftiz. 
941. Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß er 2 
den von dem Königl. Baierſchen Miniſterium conceſ⸗ 
ſionirten und approbirten ! 8 

Italieniſchen Zahn⸗Maſtix 2 
für Schweidnitz dem Herrn Kaufmann Adolph 
Greiffenberg, für Glogan Herrn Wolde⸗ 
mar Bauer und für Liegnitz Herrn F. Tilgner 
in Kommiſſion übergeben hat, und daſelbſt das Ori⸗ 
ginal⸗ Gläschen mit Gebrauchs- Anweiſung 2 

u 20 Sgr. preuß. Cour. verkaufen laͤßt. Die Wir: 5) 
Er diefeg Maſtix beſteht in faſt augenblſcklicher ® 
Stillung der heftigſten durch hohle Zähne entftehenden 
Zahnſchmerzen, indem er den Zahn ausfuͤllt, darin 


feſt wird, ihn wieder brauchbar macht und 0 


1141. 


Sete Te e 


* 


weitere Faulen deſſelben verhindert. Die 
großen Vorzuͤge dieſes Zahn⸗Maſtix find durch 
2 deſſen lebhaften Verſchleuß feit zehn Jahren, ſo 
wie durch eine Menge Zufriedenheits-Zeugniſſe von 
laubwuͤrdigen und achtbaren Perſonen über deſſen er⸗ 
3 Wirkung hinlaͤnglich anerkannt, und kann 
ſonach dieſes fo ſehr erprobte Mittel allen Zahn⸗Lei⸗ 
denden gewiſſenhaft anempfohlen werden. 

8 F. A Navifza in München. 
110, 80:0,0,0,9.,00,0,9.09,09,00.0,.09O HOP PVOSDIZE 


1156. Den fo beliebten dicken, fetten Ohlener 
Nollen⸗Ta bak, aus der vorzüglichſten Fabrik, 
wie Herr Hoffmann in Liegnitz führt, führe ich ſeit 
Jahren, und offerite denſelben ſtets frifch zur gefälligen 
Abnahme, einzeln das Pfund 3 Sgr., für Händler billiger; 
fo wie ſämmtliche Specerei⸗Farbe⸗ ⸗Waaren, Fenſter⸗ 
und Frühbeet⸗Feuſter⸗ Glas. 
Heinrich Gröſchner 
in Goldberg, Saͤlzer⸗Straße No, 20. 


DO 
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1188. Den verehrten Kirchen⸗Patronaten empfehle ich zur Feier des heiligen Oſterfeſtes zum Schmuck ihrer Kirchen: 
Kronenleuchter von Glas, Kruzifixe und Altarleuchter, Bonquets 
von künſtlichen Blumen, Vaſen, Ampeln, bunte Illuminatiouelampen 
zur Ausſtellung des heil. Grabes, Kugeln ze. 


x Zu Antipendien empfing ich ebenfalls eine Auswahl der koſtbarſten Sammt: Tapeten u. a. m., deren 
Aufzüge ich ſofort mit beſorgen laſſe. C. G. Puder. 
1089. 9 5 a 1158, Verkaufs ⸗ e 

Fuͤnf Maſtochſen Ein Stuck Roggenfeld, nahe pi Soͤdrich, iſt zum Lein⸗ 
ſtehen auf dem Dom. Ober⸗Langenau bei Lahn zum baldi⸗ ſden zu verkaufen; die Bresl. Metze für 10 Sgr. Das 


gen Verkauf. Das Nähere beim Amtmann Reich daſelbſt. Nähere iſt zu erfahren bei Krebs in Quirl. 


1000. Auf dem Dom. Oberwieſenthal ſteht ein Bulle 1184. Zu verkaufen find reinliche, noch wenig gebrauchte 
(reine Airſhire Race) zum Verkauf. Ebendaſelbſt find zwei Betten, gare wie ungeſchliſſene Federn bei der verw. 
fette Kühe und zwei mit Koͤrnern gemaͤſtete Schweine auf Fleiſcher in Herifhdorf an der Hauptſtraße im 
zu verkaufen. auſe des Nagelſchmied Herrn Karius. 


1178. 


Die g 
GOLDBERGER 'schen 


„ galvano- eleetrischen u 
9 „ Rheumaätismus- u 
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Herr Adolph Greiffenberg in Schweidnitz, ſo wie auch in 
Bunlaı . +» Herr C. Baumann, Ohlan . . Herr 8. Mänutler, 
Charlottenbrunn  s 8. E: Seyler, Reichenbach Far Nimann, 
rankenſtein . =» &. Tſchörner, Reichenſtein . . = Bartich, \ 
Freiburg C. A. Leupold, Stein nun F. Warmuth, 
laz . Carl Rutſch, Striegan . Nobert Krauſe, 
Goldberg. .. Nobert Seidel, ’ Waldenburg... J. W. Rolls Eydam, 
Greiffenberg a. W. W. M. Trautmaun, Wohlaun . » B. G. Hoffmann, 
roß⸗ Glogau = Woldemar Bauer, Zobten , . . . »Carl Wunderlich, 
aynan A. e Bolkenhain ... Jentſch, 
irſchbergg = Ter ottf. Diettrich, Patſchka n F. A. Hanke, 
Jauer : &. F. Dreſcher, Salzbruuunn E. F. Horand 
Dieg niit F. Tilgner, Lauban J. Wobeling, 
Löwenberg „J. C. H. Eſchrich, Neinerz H. F. Pohl, 0 
L üben „C. Thies, Neumarfdtt. G. Weber, 
Muskau C. A. Krauſe, Maltſch a/ W. G. A. Lauske, 


niemand anders jedoch in den benannten Städten 
in ihrer ursprünglichen, bisher unübertroffenen Form und Zusammenstellung echt und sind zu 
den festgestellten Fahrikpreisen zu haben. Zur Empfehlung dieser in Deutschland, Belgien, Frunkreich, 
England, Dänemark, Schweden, Polen, Spanien, Schweiz, Russland, Italien, Ungarn und Nord-Amerika verbrei- 
teten, xon mir erfundenen und verfertigten sogen. Goldberger’schen Ketten wird es genügen anzuführen, 
dass dieser galvann-eleetrische Apparat in seiner bisherigen Construction durch die scientifischen (wissen- 
schaftl.) Forschungen der medi Facultät zu Wien u. folg. wohlrenommirter Aerzte: - 
Dr. Harless, Kgl. Pr. Geh. Rath, Ritter d. Roth. Adlerord. u. Prof. à d. Univ. zu Bonn; Dr. Braun, 
Kgl. Sächs. Prof. a. d. Univ. zu Leipzig; Kgl. Balersch. Medic. Rath Dr. Dotzauer in Bamberg; Kgl. Pr, 
San. Rath u. Kreis- Phys. Dr. Filehne in Erfurt; Dr. Alois Prosper Raspi, Prof. u. Procur. an der 
K. K. Univ. zu Wien; Kgl. Süächs, Med. Rath Dr. Clarus, Prof. an der Univ. zu Leipzig; Dr. Lange, 
Kgl. Kreis-Chirurg. u. Kreis-Direet. in Quedlinburg; Dr. Koch, Herzog. Nassanisch. Med. Rath i. St. Goars- 
hausen; Fürst, Rath u. Phys. Dr. F. Hartmann in Arnstadt; ‚Dr. Nick, Kgl. Wärtemb. Amts- Arzt in 


* 
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leny; Dr. J. N. Saller, Leib-Arzt Sr. Hoh. d. Herz. Ferdinand, Ritter ete. zu Wien; Dr. Weiss, Kgl. 
Pr. Regim. Arzt in Potsdam; Dr. Gustedt, Kgl. Kreis-Phys. in Wolmirstedt; Dr. Ant. Da v. Bastler, 
Kais, Prof, zu Wien; Dr. Engler, Kgl. Kreis- Phys. in Breslau ; Kurfürstl. Landger. Arzt Dr. Kampf- 
müller in Cassel; Dr. Mankiewicz, Kgl. Kreis-Phys. in Nakel; Kgl. Hannov. Land-Phys. Dr. etc. Krohne 
in Nordheim: Dr. H ans, K. K. Stadt-Phys. in Budweis (Böhmen); Dr. Arnold, Comm. Arzt in Schweid- 
nitz; Kgl. Dän. Bat. Arzt A. Gerner in Copenhagen; Dr. Theoph. Fleischer, Mitgl. d. med. Facultät 
zu Wien; Kgl. Milit. Arzt Flieger in Königsb. i. Pr.; Stadt- u. Crim. Arzt Georg Hickel in Nentitschein 
(Mähren); Doudaine, doct. en Medee., de la Faculté de Paris; Dr. Carl Sterz, K. K. Primar Arzt in 
Wien; Dr. Norbert Avde, Mag. d Geburtshülfe u. Heilkunde in Andrichau (Galizien); Dr. Müller, 
Herz. Nassauisch. Med. Rath in Wiesbaden; Dr. Arntz, pract. Arzt in Cleve; Dr. Remack, pract. Arzt in 
Posen; Kgl. Bat. Arzt Rabetge in Oppeln; Milit. Arzt. Herrm. Krauss in Leipzig; Dr. Ley, pract. 
Arzt in Schleusingen; Dr. Haarmann, pract. Arzt in Gerbstädt; Dr. L. Schwarzenberg, praet. Arzt u. 
Wundarzt in Schakensleben; Dr. Kahleis, pract. Arzt in Radegast bei Delitzsch; Dr. Haselof, praet. Arzt 
in Berlin; pract. Wundarzt Schiefer in Buckau-Magdeb.; pract. Zahnarzt F. Felgentreff in Potsdam; 
Dr. Ruge, pract. Arzt in Berlin; Dr. Oppler, pract. Arzt in Tarnowitz; Dr. Schüller, praet, Arzt in 
Lüben; Dr. Speyer, pract. Arzt in Jauer; Wundarzt W. einsheimer in Naila (Baiern); Dr. Stempel, 
praet. Arzt in Neustadt a. d. II. (Baiern); Dr. Carl Böhm, pract. Arzt in Clausthal (Hannover); Dr, Forster, 
pract. Arzt in Carlsbad (Böhmen); Dr. Wendt, pract. Arzt in Boitzenburg; Dr. Gentil, praet. Arzt in 
Strassbessenbach b. Aschaffenburg; Dr. Krogmann, pract. Arzt in Hagenow; Dr. Adam Heinrich Meyer 
in Chemnitz ; pract. Wundarzt und Operat. Carl Gust. Troitzsch in Frankenberg (Sachsen); Dr. Fran k, 
praet. Arzt in Wurzen; Dr. Riemschneider, pract. Arzt in Grimma; Baccal. med. Schmidt in Leipzig, 
Chirurg. Ignaz Rauschenberger in Ybschütz (Oesterr.); Dr. Arnold Gusmann, pract. Arzt in Lem- 
berg; Bez. Chirurg. Anton Piringer in Gleinstätten (Steyermark); Dr. J. F. Kirsten, pract. Arzt in 
Leipzig; Dr. Weiss, pract. Arzt in Speier; pract. Arzt Dr. Scharff in Gebesee (Reg. Bez. Erfurt); Dr. 
Pau wi priet. Arzt in Neuhaus (Böhmen); Dr. Kalt, praet. Arzt in Coblenz; Dr. J. C. A. Buhle, pract. 
Arzt in Alsleben a. d. S.; Dr. Stolte, pract. Arzt in Potsdam; Dr. Behrend, pract. Arzt in Gol berg 
(Schlesien); Dr. Richter in Berlin; Dr. Carl Beier, pract. Arzt. in Leipzig; Dr. Tieftrunk, pract. 
Arzt in Halle a. S.; Dr. Neide, pract. Arzt in Tarnowitz; Dr. Maffei, pract. Arzt in Salzburg; Dr. Finn, 
‚pract, Arzt in Gross-Breitenbach; Dr. Anton Schönach, pract. Arzt in Insbruck; Dr. Cornet, pract, Arzt 
in IIall (Tyrol); Dr. Polack, praet. Arzt in Ischl, Dr. Hirschfeld, pract. Arzt in Tuchel (Reg. Bez. 
Marienwerder); Med. Chir. u. Accouch. Schneider in Hohenfriedeberg (Schlesien); Magister d. Zahnheil- 
kunde und Geburtsarzt Dr. A. M. Lowy in Wien; Dr. Jos. Blaschke, pract. Arzt in Neutitschein (Mähren); 
Dr. Schmidt, pract. Arzt in Königsb. i. P.; Dr. Cohn, praet. Arzt in Berlin; Dr. W. Pauly, pract. Arzt 
in Landau; Dr. Krüger pract. Arzt in Tennstädt (Reg. Bez. Erfurt); Landarzt Mohr in Eichstädt (Baiern); 
Dr. S. Jeiteles, pract. Arzt in Prag; Stadtwundarzt Joseph Pur in Freiberg (Mähren); Dr. A. Kaan, pract. 
Arzt in Triest; Dr. Hengstenberg, pract. Arzt in Meurs (Rhein-Prov.); Chir. Accouch. u. Dentist Nowottny 
in Böhm. Leipa; Dr. N. II. Tiedemann, pr. Arzt in Wöhrden (Holstein); Dr. Körner, pract. Arzt in Itzchöez 
Dr. L. Raudnitz, pract. Arzt in Wien u. A. m.; seine hohe rationelle Würdigung gefunden und über alle 
Nachbildungen gestellt worden ist — (so z. B. attestirt der Kgl. Sächs. Prof. an der Univers. zu Leipzig, Hr. 
„ Braun: „dass die Goldberger’schen galvano-electr. Ketten gegen Rheumatismus und andere dergleichen 
Gebel den Vorzug vor anderen dergl. Fabrikaten verdienen, auch sich als äusserst wirksam 
„und heilbri ugend bewiesen haben, bescheinigt auf Verlangen. Leipzig, den 5. Mai 1849. Prof. Dr. Braun.) 
Dirimahrend andererseits die wohlthätige und heilkräftige Wirkung der Goldbergerschen Ketten auf em- 
en em (orfahrungsgemässem) Wege durch mehr als Ein Tausend amtlich beglaubigte Atteste hoch- 
De rg ersonen, die in einer gedruckten Broschüre zusammengestellt, in sämmt lichen obengenannten 
2 41 der Goldbergerschen Ketten, unentgeldlich ausgegeben werden, ausser allen Zweifel gesetzt, 
e Celebrität dieser Ketten hierdurch vollkommen gerechtfertigt ist. h 


i J. T. GOLDBERGER, in Berlin, vorm. in Tarnowitz, 
— K. K. Oesterr. privilegirte und Kgl. Preuss. coneessionirte Fabrik galvano-electrischer Apparate. 
1179, 5 — — d — 
: Ehrenertig 1185. Kauf ch 
Da ich aus Uebereilung die Schneider Wie i u e ſ uch. 
biete ich bier durch lägenpaftes Sea Kerr Bamite Ziegenfelle, ſo wie alle anderen Sorten 
breitung, durch öffentlich ab und warne vor Weiterer: Felle kauft zu den höchſten Preiſen der Kauf⸗ 
i afelbac den 10. März 1850. Gottlieb Schutt ich. mann A. Streit, äußere ſchildauer Gaſſe. 
liel. eh rener Irn 1185 ö 
Donnerstag, als den 11 = „ * Kauf ⸗Geſuch. 
gan bose e Beger See er en egen Bunte Sndern ere ade 
dem Brauermeiſter Schneider zu Arnsdorf ſehr Hart be: beften Preifen N eis: abe No. 20 
leidigt; ich nehme diefe Jujurten hiermit zurück, und er⸗ in Goldberg, Salze 3 
kate 2 855 achtbaren Mann. 1186. K a u AN e 1 7 
= N ere Metalle werden gekauft bei 
Helveich eiebig, Müller- Weft. Zinn, fo wie andere an Nee 


Zu ver miet hen. 


1137, Aeußere Schildauer Straße iſt zu Ostern eine Stube 
mit Alkove zu vermiethen Ya Bene Weiſſig. 


r 
1125. Die 2te Etage Langgaſſe Nr. 148 iſt zu vermiethen. 
. ͤ ... . — 


1174. In Nr. 147, Langgaſſe, nahe am Markt, ſind zwei 
Vorderſtuben im zweiten Stock mit allem Zubehoͤr zu ver⸗ 
miethen und bald oder zu Oſtern zu beziehen. 

Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


e — 
1098. Das ſub Nr. 544 in der Mitte hieſiger Stadt ge⸗ 
legene, mit einer vortheilhaften Handelsgelegenheit verſehene 
zweiſtöckige Wohnhaus nebſt Stallung und Hofraum, 
iſt im Ganzen oder auch theilweiſe zu vermiethen und zu 


ſtern d. J. zu beziehen. 


Das Nähere beim Rechtsanwalt v. Muͤnſtermann. 
Schmiedeverg den 12. März 1850, 
1135. Perſonen finden Unterkommen. 
die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft auf dem Spitz⸗ 
berge, auch Emilienfels genannt, iſt vom 15. April 
© ab auf Nechnung zu vergeben. Kautionsfähige 
und mit guten Zeugniſſen verſehene Perſonen er⸗ 
fahren das Nähere bei 

a Wilhelm Scobel, Brauer. 

Probſthayn, den 15. März 1850. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
1143. Eine gebildete Wittwe in mittleren Jahren ſucht ein 
Unterkommen. Das Naͤhere iſt zu erfahren Schulgaſſe Nr. 103. 


1040. Lehrlings⸗Geſuch. 
Einem Knaben, welcher Luft hat Pofamentier zu werden, 

weiſet die Expedition des Boten einen Lehrherrn nach. 

/ r 


1153. Gef u n d e n 

wurde am 21. Januar auf der Straße von der Niederau bei 
Goldberg bis zum Bruͤcken⸗Kretſcham eine große wollene 
Decke. So viel ich habe ermitteln koͤnnen, ſoll der Ver⸗ 
lierer ein Fuhrmann aus Friedeberg ſein. Derſelbe kann die 
Decke gegen Ausweis und Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren 
bei mir in Empfang nehmen. 

Mittel⸗Lobendau den 18. März 1850. 
* Jacob, Amtmann. 


1150. Gefunden. ART 
Am 9. d. M. hat ſich ein ſchwarzer Pudel mit weißer 

Kehle in Nr. 1 zu Hohenfriedeberg eingefunden. Eigenthuͤ⸗ 
mer kann ſich daſelbſt melden. 


. Verloren. 
1157. Den 15. März iſt mir ein rothbraun flockhaͤri⸗ 
ger Huͤhnerhund, Namens „Kato,“ verloren gegangen. 
Eichvorwerk bei Goldberg den 18. Maͤrz 1850. 
Gottſchling, Apotheker. 


f Geld: Verkehr. 
1140. 6000 Thaler, 


doch nicht in Theilen unter 1000 Thaler, werden zur hypo⸗ 
thekariſchen Verleihung auf Ackerbeſitzungen, innerhalb der 
erſten Halfte des nachzuweiſenden wirklichen jetzigen Werths 
nachgewieſen und der freien Einſendung der Ausweispapiere 
entgegen geſehen vom Commiſſionair Härtel 

5 zu Rochlitz bei Goldberg. 


Naegdakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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ka Einladungen. 
1182. Heute Abend den 23. März ladet zum Poͤckelbra⸗ 
ten ergebenſt ein f der Schankwirth Joſeph. 


1176. Anzeige. 

Da ich die Gaſtwirthſchaft und Brennerei des Herrn 
G. B. Braun kaͤuflich an mich gebracht, und auch bereits 
uͤbernommen habe, zeige ich dies, mit der freundlichen Bitte 
um recht zahlreichen Beſuch, einem verehrten Publikum Hirſch⸗ 
bergs und deſſen Umgegend ergebenſt an und ſichere prompte 
und gute Bedienung zu. x 

Hirſchberg, den 23. März 1850. % 


C. G. Sprenger. 


Wechsel- und Geld-Cours. 
Breslau, 19. März 1850. 


95%, Br. 
42%, Br. 


W echsel-Course 
Amsterdam in Cour., 2 Mon. 
Hamburg in Banco, à vista 

dito dito 2 Mon. 
London für 1 Pfd. St., 3 Mon. 
Wien 
Berli A vista 
dıto 


Briefe. Geld, 


el 
Breslau, 19. März 1850 
Ostrhein Zus.-Sch. - 
.| Niederschl. Mark, Zus.-Sch. 84 0: 
Sachs.-Schles. Zus.-Sch -- 
.| Krakau-Oberschl. Zus.-Sch. 69 Br. 
Fr.-Wilh.-Nord.-Zus.-Sch. 


Holländ. Rand-Ducaten - - 4 
Kaıserl. Ducaten - - - - - - — 
Friedrichsd' or- 

Louis d'or ar 
Polnisch Courant- -- u: 
WienerBanco-Notenä150Fl.$ ı— 


Efleeten-Course/ 


Staats-Sehuldsch,, 34, p. C. — 
Seehandl.-Pr.-Sch., à 50 Rtl. 
Gr. Herz. Pos: Pfandbr. 4 p. G — 100% 
dito dito dito 6 p. C. 
Schles.Pf.v.1000Rt1. 3½ p. C 96% 
dito dt. 500 3½ b. C.. 
dito Lit.B.1000 - 4 p.C. 
dito dito 500 - 
dito dito 1000 - 
Disconto 


Geld-Course. 


104%, Br 
»- 78%, Br 


-- - 105%, Br. 
« Priorit, 


4 


2 

an 

5 
Artien-Course. 


B. 
Priorit. - - 


Bresl. Schweidn.-Freib. 
* 


— 
= 
30 
1 
= = 
. 


Oberschl. Lit. A 
[2 


= 
8 > 
up BET-E 


Getreide: Martf-Preife. 
Hirſchberg, den 21. März 1850. 


” 
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